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Ein B orw ort zu den Gemeinderaths­
wahlen.

Zu allen Zeilen war die nationale Partei in 
Krain von dem Borwurfe einer übertriebenen Scru- 
vulofität vollkommen frei. Sie bekannte sich vermöge 
ihrer Haltung vielmehr meist rückhaltlos zu der 
nach unserer 'Meinung durchaus perversen Theorie, 
daß die Moral im öffentlichen Leben keineswegs die 
entscheidende Rolle zu spielen berufen sei. und daß 
den politischen Parteien nicht zugcmuthct werden 
könne sich in ihren Schritten von einer so stritten 
Rücksichtnahme auf die Anforderungen von Recht 
und Gesetz leiten zu lassen, wie man dieß von jedem 
Einzelnen zu erwarten befugt ist; ja hervorragende 
Mitglieder der nationalen Partei haben gelegentlich 
keinen Anstand genommen, solchen Theorien mchr 
oder minder verblümt öffentlich das Wort zu reden 
und eine bedauerlich häufige praktische Anwendung 
des ebenso alten als verwerflichen Satzes, daß der 
Zweck die M ittel heilige, zieht sich wie ein rother 
Kaden durch die gesammtc öffentliche Thatlgkeit 
dieser Partei. Der oberste Zweck aber, um den cs 
sich immer und überall handelt, ist: der Partei um 
cdm Preis die Herrschaft aus allen Gebieten des 
sfentlichcn Lebens zu verschaffen und wie nach 

Außen die Sprachenirage -  '» letzter L.n.c ubr.gens 
auch nichts Anderes als ein M.ttel zu dem c cn 
angedeuteten Zwecke -  als das Nmundaus aller

Feuilleton.
Die Conservatoren-Conferenz in 

Klagenfnrt.
Ueber Veranlassung der k. k. Central Com­

mission für Erforschung und Erhaltung der Kunst- 
UnNst°rischen Denkmale hat 7  ^  ^ 0  und 
31 März l  I -  eine Konferenz der Confervatoren 
der Alpenländer in Klagenfnrt stattgefunden. Seitens 
der Central-Commission waren h.ezu d.e Herren: 
S e c t i o , 'srath L i n d ,  Professor H a u s e r  und Dr. 
Muck aus Wien erschienen, die ursprünglich beab- 
M i a t e  Theilnahme des Sectionschefs Baron 
G e l f e r t  ist in Folge eingetretenen Unwohlseins 
unterblieben. Das Land Krain war durch die Con- 
servatoren Deschn i ann. Professor F r a n k e aus 
Hamburg und Dr. A r n o l d  v. Lu  sch. n, Um- 
tzeriltätsprofessor in Graz, vertreten.

D as Program m  der Verhandlungen umfaßte 
13 Kraqepunkte, welche sich auf die verschiedenen 
Ämei^e der Archäologie beziehen und eine sehr ein- 
L L  Erörterung gefunden haben. Die Ver- 
san,n,luna tagte in dem von, kärntischen Landes- 
«wssckusse zur Disposition gestellten Landtagssaale. 
H ie  sehr lebhaft geführten Debatten wurden voin 
tzandespräsidenten v. Schmidt-Zabiärow als Vor­
sitzenden in mustergiltiger Weise geleitet, namentlich

ihrer Aeußerungen und Bestrebungen erscheint, so ist 
sie in ihrcm inneren Wcscn nur geleitet von einer 
durch keinerlei Bedenken eingeschränkten Sucht, zur 
Macht zu gelangen und diese dann im einseitigsten 
und unduldsamsten Sinne zu üben.

Wenn cs noch der Belege bedurft hätte, daß 
die gerade gekennzeichnete Auffassung von dem wahren 
Gehalte und den Zielen der nationalen Partei die 
richtige sei, so würde die Art und Weise, wie von 
der am Ruder befindlichen Majorität in der letzten 
Gemeinderathssitzung die Wahlreclamationcn erledigt 
wurden, solche in Fülle geliefert haben. W ir haben 
nicht nothwendig, heute neuerlich die einzelnen Bei­
spiele anzuführen, wir verweisen einfach auf den von 
uns letzthin gebrachten Bericht über die betreffende 
Sitzung — wiewohl er in der Aufzählung der 
wirklich crasscn, damals gefallenen Entscheidungen 
lange nicht vollzählig war —  und wir dürfen
daran getrost die Behauptung knüpfen, daß wohl 
noch niemals die herrschende Mehrheit eines öffent­
lichen Vcrtretungskörpers cs gewagt hat, so gcgcn den 
klaren Wortlaut dcr Statuten, gegen den unzwcifcl- 
haftcn Sinn dcr Gesetze Beschlüsse zu fassen. Und 
wenn man auch nach allem schon Erlebten weniger
überrascht sein konnte, daß sich bei der gegenwärtigen
Zusammensetzung des Gcmcindcrathes am Ende für 
die gewagtesten Beschlüsse eine Majorität zusammen­
fand, bleibt dcr eine Umstand doch gewiß ebenso 
bedauerlich wie bedeutsam, daß a l l e  nationalen

verstand es derselbe, die zu einzelnen Anträgen der 
Referenten gestellten, oft sehr zahlreichen Amendements 
in wohlgegliederten Resolutionen zur Abstimmung zu 
bringen, wofür ihm zum Schlüsse der Verhandlungen 
vom Conservator Professor Ri chter  aus Graz der 
Dank der Versammlung unter lebhaften Acelama- 
tionen ausgedrückt wurde.

Auch der kärntische Clerus war durch eine 
Anzahl von Correspondenten der Central-Commission 
vertreten; die geistlichen Herren beteiligten sich in 
sehr fachkundiger Weise bei den Debatten, namentlich 
über Gegenstände kirchlicher Kunst und stellten sich 
bei den unternommenen Ausflügen auf das Zollfeld, 
in die Kirchen von Maria-Saal und Viktring den 
Gästen als gründliche Kenner der Geschichte ihres 
Heimatlandes zur Verfügung. Bei der Beschränktheit 
des Raumes sind wir nur in der Lage, den Gang 
der Verhandlungen flüchtig zu skizziren, dagegen die 
beschlossenen Resolutionen nach ihrem Wortlaute bei­
zufügen.

Ueber den ersten Punkt, betreffend die Ein­
führung eines kunsthistorischen Unterrichtes an den 
theologischen Lehranstalten, reserirte Dr. Schönher r  
aus Innsbruck. Seine Ausführungen erhielten durch 
Conservator Kraus aus Graz einige Erweiterungen 
und lautete die einstimmig angenommene Resolution:

„Der Conservatorentag erklärt sich für die 
Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der Pflege des

Mitglieder des Gemeinderathes einig erschienen in 
dieser Außerachtlassung jeder Rücksicht auf Recht und 

esctz. und daß nicht Einer darunter war, dcr Be­
denken dieser Art sich zugänglich gezeigt hätte. Nicht 
minder mußte es im höchsten Grade verwundern, 
daß der Bürgermeister keinem der gefaßten extremen 
Beschlüsse gegenüber Anlaß nahm, von feinem 
Sistirungsrechte Gebrauch zu machen, obwohl er 
nach unserer Meinung hiezu in mehr als einem 
Falle geradezu verpflichtet gcwcscn wäre. Um nur 
Eincn hcrauszugrcifcn, verweisen wir auf die Ein­
reihung des Handclskammcrsccretärs unter die nach 
tz 28 der Gemeinde-Ordnung vermöge ihrer Stellung 
im zweiten Wahlkörper wahlberechtigten Beamten, 
wiewohl dort ausdrücklich nur von „Reichs-, Landes­
und Communalbeamten" die Rede ist. Der tz 100 
der Gemeinde-Ordnung sagt nämlich wörtlich: 
„ G l a u b t  dcr  Bür ge r me i s t e r ,  daß ein Be­
schluß des Gemeinderathes dieser Gcmcindeordnung 
oder den bestehenden Gesetzen zuwiderläust . . . .  so 
ist er v e r p f l i c h t e t ,  mit der Vollziehung innezu­
halten . . . "  Angesiches des angeführten Wort­
lautes des tz 28 kann ein Zweifel, daß der fragliche 
Beschluß der Gcmcindeordnung zuwiderlaufe, gewiß 
nicht bestehen, überdieß hat sogar dcr Bürgermeister 
in der betreffenden Sitzung selbst seine Ansicht dahin 
ausgesprochen, daß dcr Handclskammersccrctär unter 
die im tz 28 erwähnten Bcamtcnkategoricn nicht zu 
subsnmiren sei. trotzdem fand er sich aber nicht

archäologischen Unterrichtes in den theologischen 
Facultäten und Lehranstalten, und zwar insbesondere 
über allgemeine Stylgeschichte, über kirchliche Kunst­
archäologie und Entwicklungsgeschichte der kirchlichen 
Malerei und Sculptur und ersucht die Central- 
Commission, in dieser Beziehung die erforderlichen 
Schritte mit Einflußnahme der kaiserlichen Negierung 
auszuführen."

Beim zweiten Referate des Professors B e r g e r  
von Salzburg über die dringend gebotene Aus­
hebung der Grabsteine aus den Fußböden der 
Kirchen wurde von mehrfacher Seite auf recht grelle 
Fälle der theils durch Unkunde, zuweilen auch, wie 
es bei den Ritterfiguren an der Nordfront der 
Laibacher Domkirche erst vor Kurzem geschehen ist, 
aus übertriebenem Pietismus vorgenommenen Ver­
stümmlung solcher Denkmale hingewiesen und zum 
Schlüsse als dringend nothwendig anerkannt, daß die 
alten Grabsteine vor Abnützung und Zerstörung 
thunlichst bewahrt, und daß dieselben insbesondere 
durch zweckmäßige Aufstellung für die Zukunft 
erhalten werden. Es wird daher die Central-Com­
mission ersucht, in geeigneter Weise, insbesondere 
mit Intervention der Ordinariate und Kirchenvor­
steher auf die Wahrung und Erhaltung der Grab­
steine hinzuwirken.

Conservator Deschmann referirte über dF«ä  ̂
Zusammenhang der Kirchen gewisser Heiligen,



bewogen, den Beschluß zu sistiren; bi» zur Stunde 
wenigstens ist von einem bezüglichen Schritte nicht­
bekannt geworden.

Es würde un» heute zu weit führen, an die 
Beschlüsse der Gemeinderathsmajorität im Belange 
der Wahlreclamationen, die gewissermaßen als der 
Höhepunkt und die Krönung der einjährigen, na­
tionalen Herrschaft in der Stadtvertretung anzuschen 
sind, noch einige obzwar naheliegende Betrachtungen 
thrils retrospektiver und theils voraussehender Natur 
zu knüpfen, allein cs wäre nicht sehr schwer, zu 
zeigen: einerscits wie fast alle Hauptactionen, die 
von nationaler Seite im Laufe des letzten Jahres 
im Gemeinderathe in Scene gesetzt wurden, wenn 
auch nicht gleich ostensibel und gleich extrem, doch 
mehr oder weniger von demselben Geiste durch- 
drungen waren, wie die letzten famosen Beschlüsse 
wegen der Zusammensetzung der Wählerlisten 
und andererseits, daß mehr als Ein Zeichen dafür 
spricht, daß in der nächsten Zukunft nicht nur auf 
dem begonnenen Wege fortgefahren, sondern zum 
schweren Schaden unseres Gemeinwesens ein aus­
schließliches und rücksichtloses Parteiregiment unser 
kommunales Leben womöglich noch unentwegter 
beherrschen wird als bisher. Auch die Liste der 
nationalen Gemeinderathseandidatcn würde unter 
diesem Gesichtspunkte eine Kritik vertragen und ver­
dienen ; wir sind jedoch viel zuwenig Freunde jeder 
Erörterung persönlicher Natur, als daß wir einer 
solchen nicht, wenn irgend möglich, aus dem Wege 
gingen. Wenn übrigens die Auserwählten auf den 
Stühlen des RathssaaleS wirklich Platz nehmen 
sollten, sind wir sicher, daß die Zeit nebst anderen 
auch die eine Bemerkung bestätigen wird, die sich 
ihnen gegenüber wohl selbst bei ganz unbefangener 
Beurtheilung aufdrängt: daß nämlich Alle miteinander 
zwar von echt und standhaft nationaler Gesinnung 
sein mögen, daß aber auch Allen miteinander die 
Kenntniß und Erfahrung in den mannigfachen Ge­
bieten der städtischen Verwaltung so gut als völlig 
mangelt, weshalb wir gefaßt sein müssen, daß das 
Niveau in der Behandlung der kommunalen An­
gelegenheiten künftig noch tiefer sinken wird, als eS 
im letzten Jahre der Fall war, wo es dem Ein­
greifen bewährter und kundiger Mitglieder der 
liberalen Minorität noch mehr als einmal zu danken 
war, daß die Entscheidung eine sachgemäße und richtige 
gewesen und die Gemeinde vor Schaden bewahrt

St. Vitus, St. Michael, St. Margaretha rc. mit 
Cnltusstädten in heidnischer Zeit, woraus sich un­
verkennbare Andeutungen über die bei der Christiani- 
sirung der Länder in Uebung gewesene Substi- 
tuirung der früheren heidnischen Gottheiten durch 
den Cultus des betreffenden Heiligen ergeben. Für 
die Erforschung der Verbreitung bestandener römischer 
und prähistorischer Ansiedlungen und Grabstätten in 
den Alpenländern geben jene Kirchen höchst wichtige 
Fingerzeige, was der Vortragende an der topogra­
phischen Verbreitung der Hügelgräber (Oomilo) 
in Krain nachweist, welche an Orten nirgends fehlen, 
wo eine Margarethenkirche vorkommt. In  Kärnten 
ist dieß nach den vom Domcaplan G r ö ß e r  ge­
gebenen Andeutungen insbesondere bei den Kirchen 
der Heiligen Daniel und Georg der Fall. Die ein­
stimmig angenommene Resolution lautet: „Der
Conservatorentag empfiehlt die Pflege der For­
schungen nach dem Zusammenhange christlicher und 
vorchristlicher Cultusstätten mit besonderer Rücksicht 
aus die Patrone der Mutterkirchen und deren Filialen."

Zum vierten Thema, betreffend die Kenntniß der 
Maler alter Kirchengemälde, reserirte für den durch 
Krankheit am Erscheinen verhinderten Conservator 
P i c h l e r  sein College K r a us  au« Graz und wurde 
nach eingehender Debatte, an der sich die Herren 
D r. Lu  sch in  und Dr. Schönher r  betheiligten, 
beschlossen: die Centralcommission möge vahin wirken,

wurde. Zum Schluffe drängt es uns, noch einer 
anderen Betrachtung kurz Ausdruck zu geben. Wie 
oft ist nicht im Laufe der Jahre von nationaler 
Seite unter ganz nichtigen Vorwänden über an­
gebliche Vergewaltigung und angeblich illegale Wahlen 
Lärm geschlagen worden. WaS soll man dann von 
den bevorstehenden Gemeinderathswahlen sagen, bei 
denen die Wahllisten in mehr als einer Richtung 
unzweifelhaft gegen die Anordnungen der Gemeinde­
ordnung und der Gesetze zusammengestellt wnrden. 
W ir wissen heute noch nicht, welche Stellung die 
lil'ewle Partei den Gemeinderatswahlen gegenüber 
angesichts des Vorgehens der GemeinderathSmajorität 
bei den Wahlreclamationen einnehmen wird, allein 
wir glauben, daß es unter allen Umständen aufs 
Ernsteste erwogen werden muß, ob angesichts der 
unbestreitbaren Thalsache, daß ganze Reihen von 
Wählern durch ungerechlfertigte Auslegung der Ge­
meindeordnung ihres Wahlrechtes beraubt wurden, 
daß entschieden im Widerspruche mit dem Gcsctze 
Wähler in die Wahlliste gesetzt — und andere 
ausgelassen wurden, überhaupt noch davon zu 
sprechen ist, daß bei den nächsten Wahlcn der 
Wille der gestimmten Wählerschaft zum wahren 
und unbehinderten Ausdrucke gelangen könne, und 
ob daher angesichts einer solchen Situation die 
liberale Partei nicht am besten thue, an einem 
solchen Wahlacte überhaupt nicht theilzunehmen.

D as Ministerium Taaffe und die 
angebliche Consolidirurrg der V er­

fassung.
Wien, 3 April 1883.

8. k'. Die Consolidirnng der Verfassung ist 
ein Lieblingsthema der lobhudelnden ossiciösen Presst 
geworden. Immer und immer wieder wird von ihr 
dem Grasen Taaffe das Verdienst zugeschrieben, die 
grundsätzlichen Gegner der 1867er Verfassung zu 
deren Anerkennung vermocht zu haben und jeder 
Versuch der Gegner der Politik des Grafen Taaffe. 
die Unrichtigkeit der Behauptung zu erweisen, daß 
die Verfassung sich während der Aera Taaffe con- 
solidirt habe, als böswillige Parteilichkeit gebrand- 
markt.

Es ist nicht wahr, daß die Verfassung nun­
mehr von denjenigen anerkannt ist, welche sie bis 
zum Jahre 1880 wegen mangelnder RechtScontinuität

daß durch die Besitzer von alten Kirchenbildern das 
Materiale zur Eruirung der Maler in geeigneter 
Weise, insbesondere durch Erforschung der Marken 
oder durch Kirchenrechnungen beschafft werde.

Am 30. März kamen vorerst alle jene Frage­
punkte zur Debatte, welche die Verhütung der Ver­
schleppung von Kunstgegenständen bezwecken. Die drei 
volle Stunden in Anspruch nehmende Verhandlung 
endete mit der Annahme folgender Resolution:

„ Im  Interesse der vaterländischen Kunst und 
Kunstgeschichte ist es dringend nothwendig, daß der 
immer zunehmenden Gefährdung und Verschleppung 
von archäologischen und Kunstgegenständen durch das 
Zusammenwirken und die Sorgfalt aller staatlichen 
und kirchlichen Faktoren, sowie der zur Kunstpflege 
berufenen Korporationen und Vereine nachdrücklichst 
entgegengewirkt werde.

Als Mittel zur Erreichung dieses Zieles em­
pfehlen sich:

1. Bezüglich der kirchlichen Gegenstände: die 
Verpflichtung der Kirchenvorstehungen zur genauen 
Jnventarisirung und Evidenzhaltung derselben unter 
Mitwirkung der Konservatoren, sowie zur Einholung 
der Veräußerungsbewilligung, welche von der Kirchen­
oberbehörde nur nach Anhörung des Conservators 
oder der Landesmuseumsleitung ertheilt wird.

Zwangsweise Abgabe der kirchlich nicht mehr

bekämpften, und wenn dieß der Fall wäre, dann 
hätte nicht Herr Graf Taaffe daS Recht, das 
Verdienst hiesür für sich in Anspruch zu nehmen. 
Bis auf den heutigen Tag erscheint und gilt die 
1867er, bez. 1861er Verfassung in den Augen 
ihrer den Grundsatz der historisch-politischen Ind iv i­
dualitäten festhaltenden Gegner als ein Ausfluß de< 
revolutionären Doktrinarismus, als eine Versündigung 
gegen die geschichtliche Entwicklung deS österreichischen 
StaatsrechteS, als eine Bedrohung der Autorität de- 
Altars und des Thrones. Der Beweis hiesür liegt 
nicht bloß in der Rechts»erwahrung, welche die „Ver­
treter des Königreichs Böhmen" beim Eintritte in 
den Reichsrath abgaben. sondern noch vielmehr in dem 
Bestreben derselben, den Deutschen Böhmen- den 
ezechischen Sprachenzwang aufzuerlegen-, denn zur 
Rechtfertigung dieses von den Deutschen Böhmen- 
als unerträglicher brutaler Gewaltakt empfundenen 
Zwanges enthält die 1861— 1867er Verfassung nicht 
Ein Wort und da sich derselbe auch nicht mit Ver- 
nunstgründcn rechtfertigen läßt, so liegt es auf der 
Hand, daß dieser Zwang auf Grnnd eineS andere» 
Staalsrcchtes als des österreichischen erfolgen soll, 
cs ist das Staatsrecht der — Wenzelskrone. Das 
Fünkchen Wahrheit oder richtiger die winzige That- 
sache, welche der oben erwähnten officiöseil Be­
hauptung zu Grunde liegt, ist das Erscheinen der 
ezechischen Feudalen im Reichsrathe. Se. Exeellenz 
Graf Taaffe selbst hat damals das — sehr frag­
würdige — Verdienst, dies herbeigesührt zu haben, 
von sich abgewälzt, als Fürst Carl Auersperg sein 
historisches: pater peeeavi gesprochen hatte. Zur 
Heranziehung der Czechen in den Reichsrath be­
durfte es dagegen Niemandes Klugheit und Hilfe. 
Diese wären durch ihre eigenen Wähler gedrängt 
worden, aus dem Schmollwinkel herauszutreten, in 
welchen sie sich zu unglücklicher Stunde von ihrem 
bösen Geiste, dem Grafen Clam-Martinie hatten 
locken lassen. Wenn sie aber ohne die verderben- 
bringende Corttzge der Feudalherren gekommen wären, 
dann hätte wohl auch die nationale Hetzerei niemal- 
den giftigen Charakter angenommen, den sie heute 
hat. Die beiden Nationalitäten, die in Böhmen 
nebeneinander leben, hätten wie einstmals im fried­
fertigen Wettkampf ihre Kräfte gestählt und sich den 
Geboten der Zweckmäßigkeit und der Vernunft willig 
unterworfen. Vergiftet ist der nationale Hader, wie 
gesagt nur dadurch worden, daß die Feudalen dem-

verwendbaren Kunstgegenstände an die Landesmuseen 
unter Wahrung des Eigenthumsrechtes.

In  beiden Richtungen Einwirkung der Central­
commission auf die Kirchenoberbehörden u. s- w.

2. Bezüglich der im Privatbesitze befindlichen 
Objecte:

Mitwirkung der Landesmuseen und deren mög­
lichste moralische und materielle Kräftigung zur Er­
werbung und Erhaltung von Kunst- und archäologi­
schen Gegenständen.

Erwirkung vermehrter Staatsdotationen für die 
Centralcommission und Landesmuseen.

Geltendmachung des gesetzlichen AussichtS- und 
Veräußerungsbewilligungsrechtes bezüglich der im Be­
sitze von Gemeinden und Korporationen befindlichen 
Kunst- und Alterthumsgegenstände.

Strenge Handhabung des bestehenden Ausfuhr­
verbotes und Erwirkung der noch erforderlichen Schutz- 
bestimmungen/

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung vom 
30. März bildete die Frage: „Wie ist es möglich, 
der Raubgraberei Einhalt zu thun? Soll dieß durch 
Verordnungen im Wege der politischen Behörden 
oder durch Inaussichtstellung von Belohnungen, 
respective Ankäufe, für abgelieferte Fundobjecte oder 
für Anzeige muthmaßlicher Fundorte an die Conser- 
vatoren behufs persönlicher Untersuchung und Con- 
statirung durch dieselben geschehen?"



Irlbea da» Leichen- und Modrrgist der historisch, 
politischen Individualitäten einträiifeltcn. Und dieß 
ermöglicht zu haben, ist allerdings —  das Verdienst
des Grafen Taasfe.

Und auch noch ein anderes — Verdienst dürfen 
wir d e m  Grafen Taaffe nicht abstreiten. Alle, die 
bisher der Verfassung feindlich gcgenübcrstandcn —  
Wir eitiren wörtlich — haben es gelernt, daß sic 
argen den Quaderbau derselben vergebens mit den 
Köpfen anrennen. In  der That: mit den Köpf en  
rennen sie nicht mehr gegen denselben an; sie haben 
rs aufgegeben, mit dieser ihrer schwächster Waffe 
einen Bau zu erschüttern, dem sie durch Sappen 
und Minen leichter beizukommen hoffen dürfen, da 
der mit der Verteidigung der Festung betraute
Lommandant  doch auch diesen Satz zu voll-
enden gestatten uns dir consolidirten „Vcrsassungs- 
rustände" nicht. M it dem Verdienste des Herrn 
Grafen Taaffe die Verfassung zur Anerkennung ge­
bracht zu haben, ist cs also nicht zum Besten bestellt.

Politische Wochenübersicht.
D a- Abgeordnetenhaus deS Rcichsrathes setzte 

am b d. seine Sitzungen fort. Aus der Serie der 
zur Erledigung vorgelegtcn P e t i t i o n e n  heben wir 
jene der Gemeinde S o f i e e  des ehemaligen M ilitär- 
aremdiftricteS S i c h e l b u r g  um baldigste Verein!- 
gung m it K r a i n  hervor. Der dicßfällige Ausschuß- 
antrag lautet: „D ie Regierung wird aufgefordert, 
bezüglich derJneorporirung de-Sichelburger DistrietcS 
die Verhandlungen mit dem ungarischen Ministerium 
zu Ende zu führen und sohin im ReichSrathe die 
bezügliche Vorlage einzubringen/'

Gelegenheitlich îneS in Prag stattgefundenen 
Banketts der Jnngezechen sagte Eduard G r e g r : 
Die ezechischen Abgeordneten seien wahre Märtyrer 
in ihrer Position-, sie müßten sich von Clam-Martinitz 
durch die Cloaken der Reaktion zerren lassen. Die 
Situation der Czechen sei nie so elend gewesen wie 
letzt- die ganze Politik ihrer Führung sei seit 20 
Jahren verfehlt. Ein politisches Programm lasse sich 
freilich nicht verlangen von Leuten, die hcure Fun- 
damentalartikel und morgen wieder «ntralistifche 
Gesetze machen; die heute den Thron als e.n Stuck 
fammtbedeckteS Holz erklären und Revolutionen 
machen, morgen wieder in Loyal,tat ersterben; die

D a s H e r a t  über diese Frage hatte anstatt
des am Erscheinen verhinderten Oberingenieurs 
L a i m ü l l e r  Confervator Deschmann über­
nommen, wobei er mehrere Fälle der in Krain in 
itinaster ^eit zu einer Manie der Landbevölkerung 
gewordenen Schatzgräberei an prähistorischen Fund- 
vätten anführte, bei welchem planlosen Herumwuhlen 
Vorkommnisse von großem wissenschaftlichen Werthe 
qar nicht beachtet werden und d.e Jagd nur auf 
B ro m e g e g e n s tä n d e  gerichtet ist. Hierüber wurde be- 
Mossen ' Die Conservatoren-Conferenz erklärt es für 
wün chenswerth, daß Nachgrabungen nach Alterthums- 
gcaenständen in systematischer We.se und durch Fach- 
kimdiae vorgenommen werden. Der sogenanmen 
Raubaraberei nach solchen Gegenständen soll haupt­
sächlich durch die M ittel der Belehrung und der 
Weckuna des patriotischen Sinnes im Wege der 
Geistlichkeit, der Schullehrer und der Localbehörden 
rn ta e q e n g e w irk t und der Bevölkerung nachdrücklichst 
K e  A n re ig e p f l ic h t  eingeflößt werden. Vorkommende 
Hunde sollen von Jedermann, insbesondere von den 
A u ff ic h ts o rg a n e n ,  zur Kenntnis; der Behörden, der 
Konservatoren und der Landesmuseen gebracht, von 
letzteren beschrieben und mit Bekanntgabe der Fund- 
Orte und allfälliger verdienstlicher Leistungen öffentlich

« u fg e fie llt^ w e r^ ^  ^  ^  v- hielt Dr. Much

in Vertretung des Conservators P i ch l e r  einen 
höchst interessanten freien Vortrag über das Vor­

heute Napoleon den Weg nach Böhmen zeigen und 
morgen die Condolenztelegramme wegen Gambetta'S 
Tod verketzern, heute nach Moskau pilgern und 
morgen den russcnfeindlichen deutschösterreichischen 
Bund propagiren. Nun proclamiren diese Leute, die 
nnziiie Rettung Oesterreichs sei Taaffe, sonst kämen 
die Dculschcn ans Ruder. Nun, auch in diesem 
Falle würde das letzte Stüiidleiu der Czechen noch 
nicht geschlagen haben. Taaffe gebe den Ezechen Alles 
stückweise gegen Gegenleistungen, wie es die Thier­
bändiger mit dem Löwen in der Menagerie machen. 
Nun mußten sie für etliche Bissen von Concefsionen 
der Rechten auf dem Wege der Schulnovelle folgen, 
deren Vater Liechtenstein, deren Pathe Clam-Martinitz 
sei. Die ganze Hierarchie freue sich schon aus da» 
Tauffest. Aber wie der Wols niemals ein Lamm 
gebäre, so könnte aus solcher Quelle auch nichts 
FreiheitSsreundlickes entspringen. Als Programm der 
Jungezechen erklärte Gregr schließlich die möglichste 
Autonomie Böhmens, die größte Geltendmachung 
der czechischen Sprache, die größte bürgerliche Frei­
heit und die Erhaltung der großen flavifchen 
Interessengemeinschaft

Unzählige Gemeinden und Vereine in nahezu 
sämmtlichen Provinzen Cisleithaniens überreichten 
dem Parlamente Petitionen um A b l e h n u n g  der 
Sc hu l nov e l l e .  Der Reichsraihsabgeordnete Dr. 
Beer  gab in einer Wählervcrsammlung in Brünn 
nachstehende beachtensiverthe Kritik ab: „Durch die 
neue Schulgesetznovelle wird das Volksschulwesen in 
geradezu exorbitanter Weise geschädigt. Es hat einen 
Sinn, wenn man in einem Gesetze dcm Gedanken 
Ausdruck gibt, daß die Eltern, der Vormund eines 
Kindes in gewissen Fällen die Bitte um die Be­
freiung vom Schulbesuche stellen können. Es hat 
einen Sinn, zu fordern, daß der Reichsrath die 
Schulpflicht bis zum zwölften Jahre normiren soll, 
und daß vielleicht die Landtage über das zwölfte 
Jahr hinaus bezüglich der Schulpflicht Bestimmungen 
treffen sollen —  allein geradezu unsinnig ist cs, die 
Entscheidung über diese große Fr age  der  Schul ­
p f l i c h t  vom zwölften bis vierzehnten Jahre den 
G e m e i n d e n  zu überlassen, und von der Beschluß­
fassung der Gemeinden es abhängig zu machen, ob die 
Kinder die Schule besuchen sollen oder nicht. Man 
kann vor unseren Gemeinden großen Respeet haben, 
man kann ihre Opserwilligkeit für die Schule nur

kommen des Nephrytes in den Pfahlbauten der 
Alpenländer. Dieser sehr kostbare, wegen seiner 
großen Zähigkeit zur Bearbeitung für Steinbeile 
vorzüglich geeignete Halbedelstein war bisher im un­
verarbeiteten Zustande in Europa nicht gefunden wor­
den, man versetzte die Provenienz aller europäischen 
Vorkommnisse nach Turkestan und China. Erst vor 
wenig Jahren wurden etliche 500 Nephrytbeile im 
Pfahlbaue von Maurach im Bodensee entdeckt, das 
Museum der Stadt Constanz ist im Besitze dieses höchst 
werthvollen Fundes; aus der Beschaffenheit der ein­
zelnen Stücke, wovon etliche noch Krustenreste des 
Muttergesteiueö an sich tragen, ist zu ersehen, daß 
ihre Bearbeitung an Ort und Stelle geschah, und 
das Materiale nicht von Auswärts importirt wurde. 
Es ist vielmehr höchst wahrscheinlich, daß ein errati­
scher Block aus Nephryt aus den Alpen stammend 
an den Bodensee gelangt sei.

Conservator Deschmann machte aufmerksam, 
daß auch im Laibacher Pfahlbau sich ein kleines 
Nephytbeilchen vorgefunden habe.

Die über diesen Gegenstand gefaßte Resolution 
lautet: „D ie Centralcommission wolle durch die Con- 
servatoren erheben lassen, ob Steingeräthe aus Nephryt 
in ihrem Rayon gefunden wurden und ob diese 
Mineralien auch im österreichischen Alpengebiete Vor­
kommen. ES ist wünschcnswerth, daß die Conserva- 
toren dieser Angelegenheit eine besondere Aufmerk­
samkeit zuwenden und sich zu diesem Zwecke mit

anerkennen; allein man muh auch zugeben, daß die 
Indolenz und Trägheit bezüglich der Durchführung 
der Schulgesetze, namentlich in den Landgemeinden, 
erst nach Decennicn überwunden sein wird, und erst 
dann werden sie einsehen, welchen großen Schatz sie 
ihren Kindern mitgeben, wcnn sie veranlassen, daß 
dieselben ger.ide im dreizehnten und vierzehnten Jahre 
die Schule besuchen. Bei dem Zustande der Bauern­
schaft aber ist es heute gefährlich, die Bestimmung 
über diese Frage den Gemeinden in dir Hände zu 
legen."

Wochen-Chronik.
Edmund Graf H a r t i g ,  geboren am 2. No­

vember 1812 in Wien. Sohn deS ehemaligen 
Staats- und Conferenzministers Franz Grafen 
Hartig. ist am 30. v. M . in San Remo gestorben. 
Graf Edmund Hartig, früher Oberstlandmarschall 
in Böhmcn, war lebenslängliches Mitglied deS 
Herrenhauses und zählte zu den hervorragenden M it­
gliedern der VersassungSpartci.

In  den oeeupirten Provinzen B o s n i e n  und 
H e r z e g o w i n a  wird der Truppenstand von 
46.000 Mann auf ÜOOO Mann rcducirt werden.

AuS S ü d t i r o l  find vom Neujahr bis Ende 
März 1883 mehr als 300 Personen nach Amerika 
ausgewandcrt.

Nächst C i n c i n n a t i  (Amerika) entgleiste in 
Folge eines Sturmes ein Eisenbahnzug; 146 Per­
sonen stürzten in einen Abgrund, 80 blieben sofort 
todt und 66 erlitten schwere körperliche Verletzungen.

Der bekannte O t t'sche Erbschaftsproceß ist end­
lich erledigt worden, das Nachlaßvermögcn. im Be­
trage von mehr als 2*/z Millionen Gulden, wurde 
den Verwandten des Erblassers auSgefolgt; der 
Vertreter des letzteren, Dr. Pann, empfing für seinr 
Mühewaltung das splendide Honorar per 400 800 fl.

Ihre Majestät die Kaiserin E l i s a b e t h  hat 
unter dem Namen einer Gräfin v. Hohenembs mit 
der Erzherzogin V a l e r i e  bis 1 M ai l. I .  in 
Baden-Baden Aufenthalt genommen.

Wie das „Interessante B la tt" berechnet, be­
stehen die sämmtlichen europäi schen A r me e n  
aus 9,557.000 Mann.

Am 20. d M . finden die Wahlen in dem 
ehemaligen M i l i t ä r g r e n z l a n d e ,  welches dem 
Königreiche Croatien einverleibt wurde, statt.

wissenschaftlichen, besonders naturhistorischen Vereinen 
und Anstalten in Verbindung setzen."

Die Wichtigkeit der Glockenkunde in archäolo­
gischer Hinsicht wurde vom vorarlbergischen Conser­
vator J e n n y  ausführlich erörtert und die Versen­
dung von Fragebögen unter Andeutung der wichtigsten 
Punkte, die sie zu enthalten hätten, beantragt. I n  
der hierüber geführten Debatte wurden noch weitere 
beachtensiverthe Gesichtspunkte von den Rednern 
Kraus ,  B e r g e r  und Domcaplan G r ö ß e r  beige­
fügt und schließlich die Resolution gefaßt: „Zur 
Ausbildung einer österreichischen Glockenkunde und 
deren Verwerthung für wissenschaftliche Zwecke wird 
die Centralcommission ersucht, die geeigneten Erhe­
bungen über das Alter, die Beschaffenheit und die 
historischen oder archäologischen Merkmale mittelst 
Herausgabe von Fragebögen einzuleiten und die 
Conservatoren zu beauftragen, die Beantwortung 
dieser Fragen zu vermitteln und sich mit den Glocken­
gießern des Landes in Verbindung zu setzen.

Eine sehr lebhafte Debatte über die zur Erhal­
tung und Nutzbringung der Archive zu veranlassenden 
Schritte wurde durch den voin Referenten Dr. 
Schönher r  zum Vortrage gebrachten Fragepunkte 
über die Gründung eines Asyls für die ältesten 
Grund-Urbar-Verfachbücher angeregt.

Im  Allgemeinen wurden der Staat, die Organe 
der Landesvertretung und die historischen Vereine als 
jene Faktoren bezeichnet, von denen die Obsorge für



Der Reichs-Finanzminister Herr v. A a l l  ah 
tritt demnächst eine Inspektionsreise in da« Oceupa- j 
tionSgebiet an. Die Wiener U n i o n b a n k  errichtet 
in S e r a j e v o  eine Filialbank.

Ein große- Unglück ereignete sich in den Eisen­
werken M a r n a v a l b e i  Saint-Dizier, Haute Marne, 
durch die Explosion eine- Dampfkessels. 31 Personen 
wurden getödtet, 65 verwundet.

Am 2. d. trat in den Burecmx des öfter- 
reichischen Finanzministeriums eine aus Delegirten 
der Brauervereine bestehende Expertise behufs Be- 
rathung über die Resorm der B i e r s t eue r  zu- 
sammen.

Im  Verlaufe de» Monate» März l. I .  wurden 
bei den österreichischen P  o st sp a r c a s s e n von 
234.406 Parteien zusammen 773.014 fl., be­
ziehungsweise in Steiermark. Kärnten und Krain 
57.941 fl. eingelegt.

In  B e r l i n  brannte am 4. d. das große 
Nationaltheater vollständig nieder, daS gesammte 
Inventar ging verloren , Menschenleben sind nicht 
zu beklagen.

Se. Majestät der Kaiser hat dem Afrikareisen­
den Dr. H o l u b  zur Bestreitung der bevorstehenden 
Afrika Expedition einen Beitrag von 5000 fl. aus 
Höchstseiner Privatcaffe erfolgen lassen.

Den ungarischen Polizeibehörden gelang es 
bis heute noch nicht, den Mörder deS Grasen 
M a j l a t h  ausfindig zu machen.

Gegen den Reichsrathsabgeordneten Ritter von 
Schöner er  wurde, wie die „W r. Allg. Zeitung" 
meldet, die wegen der Wagnereomersaffaire gegen 
ihn eingeleitete strasgerichtliche Untersuchung au« 
Mangel deS erforderliche» Belastungsmateriales ein­
gestellt.

I n  der baltischen Stadt R e v a l  fand am 
21. v. M . gelegentlich eines Coneertes, welchem 
2000 Zuhörer anwohnten, im Concertsaale eine 
G a s e x p l o s i o n  statt, in Folge welcher mehr als 
100 Personen verunglückten und mehrere hundert 
Personen körperlich beschädigt wurden.

In  P r a g  hat sich ein Vorfall abgespielt, 
welcher beweist, daß die dortigen Verhältnisse des 
Offieierseorps im höchsten Grade unleidlich geworden 
sein müssen. In  vertrauten Kreisen wird nämlich 
versichert, daß die Untersagung der Fechtassembl6e, 
welche das Prager OffieierScorps veranstalten wollte,

die archivalischen Schätze in den einzelnen Ländern 
zu erwarten ist. Die dießsalls gefaßte Resolution
lautet: „D ie Centralcommission wird ersucht, bei der 
H. Regierung auf die sorgfältige Pflege des Archiv- 
wesenS, namentlich auf die Errichtung von staatlichen 
Provinzialarchiven mit fachlich gebildeten Archiv­
beamten, auf die Abgabe der sogenannten alten
Registraturen der Behörden an die bestehenden 
Archive, auf die Beiziehung der Conservatoren bei 
behördlichen Actenskartirungen, insbesondere auch
darauf hinzuwirken, daß die in der Regel großer 
Verwahrlosung ausgesetzten alten Urbar-Grund-Ver- 
fachbücher, Gerichtsprotokolle und dergl- in den 
Archiven der Landeshauptstadt gesammelt und dadurch 
fü r weitere Benützung erhalten werden."

Nach vollendeter Durchberathung der Themata 
des Programmes ergriff Sectionsrath Dr. L i n d  
das Wort, um die Grundzüge der von der k. k. 
Centralcommission für Kunst- und historische Denkmale 
in Angriff genommenen Kunsttopographie Oesterreichs 
kurz auseinanderzusetzen und daran die erfreuliche 
Thatsache zu knüpfen, daß jener Theil dieses um­
fassenden Werkes, der sich mit Kärnten beschäftigt 
und dessen Bearbeitung ihm selbst aufgetragen war, 
insoweit vollendet sei, daß es sich nur mehr um 
die Anlegung der letzten Feile handelt. M it warmer 
Anerkennung hob Redner hervor, wie ihm namentlich 

urch dcn Curatclerus im Wege der Beantwortung 
usgesendeter Fragebögen überaus werthvolle und

und zu der bereit- die Einladungskarten in f r a n ­
zösisch e r (I) Sprache auSgegeben ivaren, auf Inter­
vention einer höchstgestellten Persönlichkeit erfolgt ist, 
welche aigrirt über daS ungeziemende Verhalten der 
czechisch-seudalen Gentry gegenüber dem Officiers- 
eorpS daran Anstoß nahm, daß die militärischen 
Arrangeure der Fechtaffemblee dieserhalb nicht die 
wünschenswerthe Empfindlichkeit an den Tag gelegt 
hätten

Ausland.
Die republikanischen Blätter Frankreichs ver­

öffentlichen einen Ausruf behufs Errichtung eines 
Monumentes für Gambe t t a .

Bei der C z a r e n k r ö n u n g  in Moskau 
werden sich 19 fremde Prinzen einfinden. Bei der 
Verwaltung der Petersburg-Moskauer Eisenbahn 
wurden Un t e r sch l e i f e  in der Höhe von zwanzig 
Millionen Rubel entdeckt. In  Süd-Rußland wurden 
an verschiedenen Orten social i st i sche P r o c l a -  
m a t i o n e n  gefunden, in welchen die Bevölkerung 
aufgefordert wird, die während der Krönung ans- 
brechenden Unruhen zu benützen, um den Adel, die 
Wucherer und Juden zu plündern.

Der F ü rs t von M o n t e n e g r o  hat ener­
gische Maßnahmen angeordnet, um neuerlichen 
Kämpfen seiner Leute mit den A r n a u t e n  vor- 
zubeugen.

Das Schicksal der von ungar i scher  Seite 
schwer bedruckten Sachsen in Siebenbürgen zieht 
bereits die Aufmeiksamkeit Deutschlands auf sich. 
Die Berliner „Post" sagt: „V or Allem wird man 
in Deutschland nicht vergessen, daß die Geschicke der 
Siebenbürger Sachsen ein Stück ruhmreicher deutscher 
Geschichte sind, und daß der kleine ungarische Volks- 
stamm, der jetzt einen Waffenkampf heraufbeschwört, 
eben damit zum gefährlichen Gegner des europäischen 
Friedens wird."

Wie dir „S t. James-Gazette" erzählt, sind die 
AuSbrücke deS in I r l a n d  gegen E n g l a n d  herr­
schenden HasseS in ein gefährliches Stadium getreten, 
die F e n i e r  schickten vor Kurzem an Frauen, deren 
Gatten den Irländern verhaßt sind, Pakete mit 
inficirter Wäsche von Blatternkranken oder von an 
anderen ansteckenden Fiebern Erkrankten. Mehrere 
Ministergattinnen sollen solche Pakete erhalten haben.

reiche Daten zugekommen sind. Von 200 ausgetheilten 
Fragebögen wurden 180 beantwortet, und zwar ein 
Drittel in ausgezeichneter Weise und nur ein Drittel 
minder befriedigend. I n  diesem Augenblicke seien 
bereits siebzehn Decanate fertig, sieben seien noch 
unvollendet, doch dürfte die gesammte Arbeit noch 
in diesem Jahre zum Abschlüsse kommen.

Zum Schlüsse erbat sich Prosossor Ri ch ter  
aus Salzburg das Wort, um im Namen der Con- 
ferenzmitglieder in anerkennendster Weise auszu­
sprechen, daß der Vertreter der Negierung zur außer­
ordentlichen Förderung der Sache den Vorsitz über­
nommen, welchen Vorsitz derselbe mit eben solcher 
Ueberlegenheit und gestaltungskräftiger Präcisirung 
der Beschlüsse durchgeführt, als er als liebenswürdiger 
Wirth und Gesellschafter die Conferenzmitglieder zu 
refpectvollem, lebhaftem Danke verpflichtete.

Professor Dr. v. Luschin dankte der Central­
commission im Namen der Conservatoren für die 
Einberufung der Konferenz und drückte den Wunsch 
aus, daß dieselbe zur Förderung der Sache periodisch 
wiederholt werden möchte.

Dr. Much drückte den Conservatoren und 
Correspondenten von Seite der Centralcommission 
die volle Anerkennung für den bewiesenen Eifer und 
die Hingebung aus, womit sie bestrebt waren, das 
Unternehmen zu fördern. Sohin wurde die Sitzung 
geschlossen.

Locale Nachrichten.
— ( Her r  L a n d e s p r ä s i d e n t  W i n k l e r  

o o l l t k L  R e i c h s r a t h s a b g e o r d n e t e n D r .  
JacqueS. )  Die „Laibacher Zeitung" vom 4. d. 
überraschte ihre Leser mit einer geharnischten Er­
klärung des Herrn Landespräsidenten Winkler gegen 
den Reichsrathsabgeordneten Dr. JacqueS, be­
ziehungsweise gegen den von Letzterem in der Sitzung 
deS Abgeordnetenhauses am 15. v. M. erhobenen 
Vorwurf der notorischen Beziehungen der hiesigen 
Landesregierung zum „Slovenski Narod" unter Be- 
anntgabe einzelner Kraftstellen eines Hetzartikels deS 
„Ehrennarod" gegen die Deutschen nach einer von 
der „Deutschen Zeitung" eben damals gebrachten 
Übersetzung. Herr Winkler dementirt vor Allem, 
daß in der Zeit vom 15. Februar bis zum 15. März 
etwas AehnlicheS, als D r. Jacques vorgebracht hatte, 
im „Narod" vorgekommen sei, ferner gibt er die 
Erklärung ab, daß die Landesregierung nur mit dem 
Amtsblatte, sonst aber mit keinem Blatte, weder mit 
einem deutschen, noch mit einem slovenischen in 
irgend einer Beziehung stehe. Diese letztere Erklärung 
hat uns bezüglich der darin zugestandenen Be­
ziehungen des Herrn Landespräsidenten zum AintS- 
Irlatte insoferne unangenehm berührt, als wir bisher 
die zahllosen Taktlosigkeiten der „Laibacher Zeitung", 
den darin in anwidernder Weise sich breit machenden 
Humbug ordinärer Anpreisungen als Privatspeculation 
des dermaligen Redacteurs zu betrachten pflegten, 
nun müssen wir erfahren, daß dieß Alles mit Zu- 
timmung des maßgebenden Factors geschehe. Wenn 
weiters der Herr Landespräsident erklärt, daß der 
vom Dr. Jacques bezogene Artikel in der Zeit vom 
15. Februar bis 15. März im „Narod" nicht ge­
tänden sei, so ist es ja möglich, daß eine der 
rüheren Nummern des besagten Blattes den er­

wähnten Hetzartikel gebracht habe. Das Eine ist gewiß, 
daß „Narod" die ihm zugemuthete Autorschaft der 
Dr. Jacques'schen Eitate nicht in Abrede gestellt 
hat, ja selbst Dr. VeSnjak, der in der Budgetdebatte 
gegen den genannten Abgeordneten in ungezogener 
Weise polemisirte, hat nur dagegen protestirt, als 
ob „S lov. Narod" ein von der Regierung sub- 
ventionirtes Blatt wäre; falls jenes Citat aus der 
Luft gegriffen gewesen wäre, so hätte sicherlich Dr. 
Vosnjak sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen, 
den ihm sonst mißliebigen Dr. Jacqes wegen 
des dem „Narod" unterschobenen jüdischen Kindes 
lächerlich zu machen. Es ist ein Windmühlenkampf, 
wenn man es versucht, jede Wechselbeziehung zwischen 
dem Leiter der Landesregierung und dem „Slov- 
Narod" in Abrede zu stellen. Man müßte mit 
Blindheit geschlagen sein, um nicht fast aus jeder 
Nummer der „Laibacher Zeitung" ihre Verwandtschaft 
mit „Slov. Narod" sofort herauszufinden, daS 
Amtsblatt ist ein Pflegekind des „Ehrennarod" ge­
worden. Was die Nationalen unter den früheren 
Negierungen vergebens angestrebt haben, in der 
deutschen Landeszeitung eine Posaune für ihre Partei­
bestrebungen zu gewinnen, ist ihnen in der „Aera 
Winkler" gelungen. Während die früheren Regie­
rungen sorgfältig darüber wachten, daß daS Amts­
blatt nicht eine Parteifärbung annehme, erscheint 
dermalen die geringfügigste Localnotiz in nationaler 
Beleuchtung, die gewohnten Aufbauschungen von 
Lappalien zu Großthaten der slovenischen Nation 
mit der obligaten Versicherung, später nochmal! 
darauf zurückzukommen, welches Versprechen jedoch nie 
gehalten wird, haben das Amtsblatt zu einem wahren 
Krähwinkelblatte degradirt. Erwägt man weiters, daß 
die Patrone des „Narod" von der öffentlichen Meinung 
als die vertrautesten Rathgeber des Herrn Landes- 
präsidenten bezeichnet werden, so dürfte der von Dr. 
JacqueS erhobene Vorwurf trotz des dagegen ver­
suchten Dementi'S so ziemlich das richtige Ziel 
troffen haben. Der Dementirungsapparat wurde auch 
zu spät in Wirksamkeit gesetzt, um von der abge-



gegeben Erklärung einen entsprechenden Erfolg er­
w arten zu können. Bereits am 16. März war der 
stenographische Bericht mit der Tags zuvor ge­
haltenen Rede des Abgeordneten Dr. Jacques er­
schienen und fast drei Wochen später kommt die 

Laibacher «Zeitung" mit einer Berichtigung nach- 
«chumpelt. Bei solcher Langsamkeit in der Richtig­
stellung der öffentlichen Meinung können wohl die 
Steuerträger in Krain sich mit Recht die Frage auf­
werfen, ob es nicht besser wäre, dringenderen Landes- 
emzeleg'enheiten die verdiente Sorgfalt zuzuwenden, 
als sich in eine mißglückte Polemik mit einzelnen 
Reichsrathsabgeordneten einzulassen. Nimmt man 
Liezu noch die Gereiztheit, die Mißstimmung, die 
auS jeder Zeile jener Erklärung hervorleuchtet, so 
wäre eS nach unserer unmaßgeblichen Meinung ge­
ra te n e r , den römischen Spruch zu befolgen: Llimms.

von curkt praetor.
— ( E i n  ve r ung l ück t e r  A u s f l u g . )

W ie  die in Cilli erscheinende „Deutsche Wacht" 
erzählt, ist der am Ostermontag von Dr. VoSnjak 
u n te rn o m m e n e  Ausflug nach Emaus — von Laibach nach 
Schönstem zur Generalversammlung des dortigen slo- 
venischen Vereines total mißglückt. Obgleich slovenische 
B lä tte r vorzeitig die Lärmtrommel rührten und die 
«s-rikalen. Freunde des slovenischen Agitators, Trom- 
veten erschallen ließen, fanden sich bei dieser Ver­
sammlung nur einige wenige „Liebe und Getreue" 
VoSnjak's ein und ungefähr 25 der nicht steuerzahlenden 
Bevölkerung Schönsteins und Umgebung angehörige 
Individuen ein. Das genannte liberale Blatt knüpft 
an den dießfälligen Bericht nachfolgenden Passus: 

Eine Faust voll Unzufriedener im Unterlande ivagt 
«s die Ruhe zu stören, wagt es, für eigene Rech­
nung politische Geschäfte abzuschließen. Die Lection, 
welche die slovenische Hetzerclique erhielt, war vor­
trefflich Der größte Schwindel jedoch liegt in der 
Täuschung, die durch das Wiener „Correfpondenz- 
B ureau" verbreitet werden sollte. Immer und immer, 
wenn man cs mit den Vosnjaks zu thun hat, findet 
man sie auf Schleichwegen, immer ertappt man sie 
beim verächtlichen Doppelspiele. Die Wiener Partei­
blätter möchten wir bei diesem Anlasse aufmerksam 
machen daß die Telegramme des Correspondenz- 
B m eaüs in Wien, wenn sie aus Untersteiermark
ftomm-n, mit V » ,M  ° u s , » ^  -
D -- E ff-", w-lch-n Los»,»,'- R-d- -r-

uate erfährt durch die Thatsache die beste I l lu ­
stration, daß sich an diesem Tage in Schonstein 
eine selbstständige Ortsgruppe des „Deutschen L-chul- 
„ereines" constituirte, die bereits 63 Mitglieder zählt.

— ( G e g e n  d i e  S c h u l n o v e l l e )  erhebt 
sich in allen Provinzen Cisleithaniens ein Petitions- 
üurm Minister-Präsident Graf Taaffe empfing 

soaar aus jungczechischen Kreisen eine Mittheilung, 
daß viele jungczechische Abgeordnete gegen die Novelle 
stimmen werden. Auch die nachbarliche Gemeinde­
vertretung in C i l l i  beschloß in der am 1. d. ab- 
aebaltenen außerordentlichen Sitzung die Absendung 
einer Petition an beide Häuser des Reichsrathes um 
Ablehnung der Schulnovelle. Die erwähnte Petition 
-n ib ä lt nachstehende Stellen: „W ir können die letzte 
Hoffnung nicht aufgeben, daß denn doch vielleicht 
A - Erkenntmß des wahren Volkswohles und das 
m-.nitten in der Brust eines oder des anderen von 
f r e is in n ig e n  deutschen Lehrern gebildeten Mannes

sorechen werde als die vermeintliche Förderung 
äuge nd  Parteizwecke. W ir selbst leben in 

einem Lande mit gemischter Bevölkerung; wir können 
am besten bcurtheilen, ob dem Slovenen schadet, 
was dem Deutschen nützt, und wir können mit 
tiefster Ueberzeugung aussprechen, daß die neue 
Nn ksschule die Cultur des Slovenen ebenso gefördert

wie die des Deutschen. W ir dürfen nicht ver- 
Keb'len daß in den vordersten Reihen jener Apostel, 
Elcke' die nationale Verhetzung in unseren Gegenden 
predigen, die Seelenhirten des Volkes stehen, und

dieß mit w-mgen glänzenden Ausnahmen allesammt. 
Sie haben den ersten Samen nationaler Zwietracht 
gesäet und sie pflegen das rasch wuchernde Kraut 
mit sorgsamer Hand. Nicht versöhnende Menschen­
liebe des Stifters der Religion ist das Wort, das 
sie im Munde führen, sondern konfessionelle und 
nationale Leidenschaften. Je tieferen Einfluß auf die 
Bevölkerung die Gesetze dem Seelsorger gewähren, 
desto schroffer wird der Gegensatz zwischen den 
Nationalitäten, und wenn heute noch der Slovene 
mit Widerwillen und Mißtrauen dem nationalen 
Agitator Heeresfolge leistet, weil es ihm sein inneres 
Gefühl sagt, daß es falsche Propheten sind, die ihm 
den Kampf gegen die Deutschen predigen, so müssen 
endlich alle die Machenschaften der sogenannten 
Versöhnungspolitik und in erster Linie die Schul­
novelle die Folge haben, daß der innere Kampf der 
Völker immer heftiger entbrenne und daß die 
Flammen schließlich über die schwarz gelben Grenz­
pfähle hinausschlagen. Die Völker selbst aber werden 
in der Cultur zurückgehen und unsere künftigen 
Generationen werden Jenen nur fluchen, die ihnen 
das werthvollste Gut des Menschen, die Cultur, 
verkürzt haben. Möge die Anzahl von Volksvertretern 
hinlänglich groß sein, welche erkennen, daß sie ihrem 
Volke einen schlechten Dienst erweisen, wenn sie ihm 
die Waffen für den zukünftigen Kampf um die 
Existenz rauben!"

— (Deutsche E r z i e hu n g  slovenischer  
K i nder . )  Die Grazer „Tagespost" brachter dieser 
Tage eine Original-Correspondenz aus St. Paul 
in Kärnten, worin constatirt wird, daß das dortige 
deutsche Gymnasium von Söhnen gegen das 
Deutschthum in Krain fanatisch auftretender Väter 
zahlreich besucht wird.

— (Z u r Fe i er  des 10. J u l i  1883.) 
In  der ersten Sitzung des Festcomitö's für die Heuer 
stattsindende Jubelfeier wurde von dem Landesaus- 
schußmitgliede Herrn Dr. v. Schrey die Vertheilung 
eines diese Feier betreffenden Gedenkbildes an die 
Volksschulen des Landes angeregt. Wie wir ver­
nehmen, ist der Landesausschuß dieser Anregung 
gefolgt und beschloß derselbe, ein solches Gedenkbild 
anfertigen zu lassen. Dasselbe soll eine allegorische 
Darstellung der Verdienste, welche sich das Habs- 
burg'sche Herrscherhaus um das Volksschulwesen er­
worben, enthalten und in der Schuljugend mit der 
Erinnerung an das bedeutsame Fest die Gefühle der 
Ergebenheit an das a. H. Kaiserhaus und die An­
hänglichkeit an das StaatSganze beleben und fördern. 
Die Durchführung dieses Gedenkbildes wurde einer 
der ersten artistischen Anstalten in Wien übergeben, 
welche bereits den Entwurf desselben, von der Hand 
eines bewährten Künstlers herrührend, vorlegte, der 
von dem Landesausschusse genehmigt wurde. Derselbe 
enthält eine allegorische Darstellung der zwei 
wesentlichsten Momente der Entwicklung des Volks­
schulwesens in Oesterreich, die Einrichtung der Normal­
schule durch Kaiserin Maria Theresia einerseits und 
die Gründung der neuen Volksschule durch Kaiser 
Franz Josef I. andererseits. Die Ausführung ge­
schieht im Wege der Chromolithographie und ver­
spricht sowohl mit Rücksicht aus den schwungvollen 
Entwurf der Skizze als die bewährte Leistungs­
fähigkeit der artistischen Anstalt R. v. Waldheim's 
eine vollendete zu werden, so daß dieses Bild jedem 
Schulzimmer zur Zierde gereichen und ein bleibendes 
Andenken an die Jubelfeier bieten wird. Obwohl 
dieses Gedenkbild seiner Widmung zufolge in erster 
Linie zur Vertheilung an die Volksschulen bestimmt 
ist, so dürfte dessen Auflage doch in einer solchen 
Anzahl erfolgen, daß dasselbe gegen einen mäßigen 
Betrag auch weiteren Kreisen, welche sich für das­
selbe interessiren, zur Verfügung stehen wird.

— (Eine Fests chri ft.) Zu den schönsten und 
willkommensten Festgaben, welche die im Ju li statt­
sindende Jubiläumsfeier zum Anlasse haben, wird

eine von August  D i m i t z  verfaßte, vom Landes« 
ausschusse herauszugebende Festschrift gehören. Die- 
elbe behandelt in einer dem freudigen Anlasse ent­

sprechenden Weise ,-die Habsburger und ihr Wirken 
in Krain". Gewiß war Niemand berufener, zur Kt» 
vorstehenden Feier einen solchen literarischen Beitrag 
zu bieten als der Verfasser der „Geschichte Krams", 
und wie hiedurch ein wahrhaft gediegener und fesseln­
der Inhalt der Festschrift im Voraus verbürgt ist, 
so trifft zugleich die Verlagsbuchhandlung von K l e i n ­
m a y r  und B ambe r g  alle Anstalten, um dieselbe 
auch äußerlich zu einem mit wahrhaft künstlerischem 
Geschmacke ausgestatteten Prachtwerke zu gestalten.

—  ( G e m e i n d e r a t h s w a h l e n  i n J d r i a . )  
„Slov. Narod" bringt eine Siegesdepesche über die 
angeblichen Erfolge der Nationalen bei der Wahl 
des Gemeinderathes in Jdria. Diese Mittheilunz 
beruht auf Unwahrheit und ist darauf berechnet, 
über die Verhältnisse in Jdria irrige Nachrichten zu 
verbreiten. Der wahre Sachverhalt bezüglich dieser 
Gemeinderathswahlen ist der, daß die nationalen 
Krakehler hiebei eine empfindliche Niederlage erlitten. 
Allerdings ist eS ihnen gelungen, durch den bekannten 
nationalen Terrorismus im dritten Wahlkörper ihre 
Candidaten durchzubringen, dieß geschah jedoch mit 
einer Betheiligung von nur einem Drittel der 
Wähler, worin wohl alles Andere, als ein Zeichen 
des Vertrauens der Majorität der Wähler für die 
nationalen Candidaten erblickt werden kann. Und 
selbst dieses klägliche Resultat war nur durch die 
Assistenz der Geistlichkeit und dadurch erreichbar, daß 
das Bürgercomite, welches im Einvernehmen mit 
Wählern aus Beamtenkreisen selbstständige Candidaten 
aufstellte, auf die Wahlen des dritten WahlkörperL 
keinen Einfluß nahm- In  Folge dessen ist es dem 
bekannten Agitator Treven gelungen, seine Wahl 
durchzubringen, obwohl sich dieser Herr nur in extrem 
nationalen Kreisen, welchen aber die Intelligenz der 
Stadt nicht angehört, eines kleinen Anhanges erfreut. 
Im  zweiten Wahlkörper erlitt aber die Partei 
Treven ein empfindliches Fiasco, indem die von ihr 
empfohlenen Candidaten glänzend durchfielen und 
durchgehends jene des Bürgercomit6s gewählt wurden, 
welch' letzteres sich bei der Aufstellung der Candi­
daten von dem Grundsätze, daß nationale ExaltadoS 
von der Gemeindevertretung fernegehalten werden 
müssen, leiten ließ. Im  ersten Wahlkörper wagten 
es die Nationalen gar nicht, gegen die von dem 
Bürgercomit6 nominirten Candidaten Gegenkandidaten 
aufzustellen, es besteht also die dermalige Gemeinde­
vertretung aus zwölf Mitgliedern, die von dem 
Bürger- und Beamtencomitä candidirt wurden und 
aus sechs Mitgliedern der Fraction Treven, und es 
ist also zu hoffen, daß die neue Gemeindevertretung 
eine ersprießliche Wirksamkeit für die Stadt entfalten 
werde.

— ( A l s  n a t i o n a l e  Ca n d i d a t e n )  für 
die bevorstehenden Gemeinderathswahlen wurden im 
ersten Wahlkörper die Herren Kolmann, Murnik, 
Raunihar und Pakiö ausgestellt.

— (A n d ie  D i r e k t i o n e n  der  M i t t e l ­
schulen» richtete der Unterrichtsminister Freiherr 
v. Co n r ad  einen Erlaß, womit er bekannt gibt, 
daß er von nun an nicht in der Lage sei, im Mo- 
bilisirungssalle die Mittelschullehrer — auch die 
definitiv angestellten — von der Einberufung zu 
befreien.

—  (XVIII. V e r e i n s a b e n d  d e r S e c t i o n  
^ K r a i n "  des deutsch-österreichischen 
A l p e n v e r e i n e s )  Dienstag den 10. April im 
ebenerdigen Casinoglassalon. Vortrag des Dr. Fritz 
Keesbacher: „Der Mensch in den Alpen". Beginn 
präcise 8 Uhr. Die Einladung hiezu ergeht nicht 
nur an die Vereinsmitglicder, sondern auch jeder 
Freund der Alpinistik ist willkommen.

— ( Per sona l nachr i ch t en . )  Dem Hof- 
rathe Herrn M . V. L i p o l d ,  Vorstande des



Srarischen Queckfilber-Bergwerkeü in Jdria, wurde 
in Anerkennung seiner hervorragenden Dienste das 
Ritter-kreuz III. Clafse deS eisernen KronenordenS 
verliehen.

—  ud o l f i n u m . )  Der krainische Landes­
ausschuß hat Herrn Wilhelm Treo ,  bautechnischen 
Leiter der krainischen Ballgesellschaft, mit der Ver­
fassung des Bauplanes bezüglich des in Laibach neu 
zu erbauenden Landesmuseums „Nudolfinum" betraut.

— ( S t a a t s p r ü f u n g . )  Am 21. d. werden 
in Graz die Prüfungen aus der Staatsrechnungs- 
wifsenschaft vorgenommen werden.

— ( Au s  der  B ü h n e n w e l t . )  Fräulein 
Atzger ,  in der abgelaufenen Saison Coloratur- 
sängerin auf hiesiger Bühne, errang als „Aennchen" 
in Weber's „Freischütz" im Grazer Landestheater 
einen entschieden günstigen Erfolg.

—  ( A u f g e f u n d e n e  Schädelknochen.)  
Bei den Demolirungsarbeiten im ehemals Urbas'schen 
Hause in der Petersvorstadt wurden in den letzten 
Tagen der vorigen Woche einige Schädel- und 
Zahnkieser-Knochen, die von einem erwachsenen 
Menschen herrühren und bereits durch 20 Jahre 
dort gelegen sein mochten, aufgefunden. Die an 
diesen Fund in Umlauf gesetzten Gerüchte erweisen 
sich als grundlos und unwahr.

— (Erster  a l l g e m e i n e r  Beamten« 
v e r e i n  der öf ter  r . - unga r .  Monarch ie . )  
Zn den Monaten Jänner und Februar d. I .  sind 
beim Beamtenvereine 1109 Anträge auf CapitalS- 
versicherungen in der Summe von fl. 1,214.678 
und 125 Rentenversicherungsanträge auf fl. 17.391 
«ingereicht worden. Abgeschlossen wurden 803 Ver» 
ficherungSverträge per fl. 721.309 Capital und 
Pl. 14.082 Rente. Durch bisher angezeigte Todes­
fälle find in den beiden Monaten 79 Polizzen über 
fi. 61.350 Capital und fl. 180 Rente fällig ge­
worden. Das rechnungsmäßige Prämienincafso für 
dieselbe Periode betrug fl. 249.210.

— ( D i e  Rinderpes t )  ist in der Ortschaft 
Padna, Gemeinde Kostet, Bez. Gottschee, ausgebrochen.

— ( O r i g i n a l - B o d e g a . )  Diese spanische 
Weinstube, Kärntnerstraße Nr. 14, ist seit ihrem 
einjährigen Bestände zu einem der beliebtesten und 
ineistbesuchtesten Etablissements der Residenz ge­
worden. Die echt spanischen und portugiesischen 
Weine kann man in so exquisiten Qualitäten und 
in so reicher Auswahl bei mäßigen Preisen un­
möglich anderswo in Wien erhalten, als in dieser 
Bodega, welche sich, Dank der umsichtigen Leitung 
-es Herrn George Lewis, die Sympathien der 
Wiener in so kurzer Zeit zu erobern wußte.

— ( U n f e h l b a r . )  Unter diesem Schlagworte 
wird in unserem heutigen Blatte ein neues, von 
dem berühmten Haararzte Dr. Pinkas erfundenes 
M itte l, Uoborsntium (Haarerzeugende Essenz) an- 
rwncirt, welches bei Haarausfall, Kahlköpfigkeit, 
Bartlosigkeit und Ergrauen der Haare bereits Un­
glaubliches leistet und bisher in seinen Erfolgen 
unerreicht ist. W ir sind weit entfernt davon, unsere 
Lobesäußerung über diese Erfindung auszulassen, 
wie sie selbe wirklich verdienen würde, sondern machen 
unsere P. T. Leser auf die dießbezügliche Annonce 
aufmerksam und empfehlen dieses Mittel zum Ver­
suche. Bei etwaigem Nichterfolge verpflichtet sich der 
Erzeuger, ohne Widerrede das Geld zurückzugeben.

Corresvondenz der Redaktion.
K Sie wunden, sich »och, dast die

„Lm b. Ztg. über die lchte Gemeinderath«sij)»ng einen gan, ein­
seitigen «"d üefnrbtcn Bericht brachle, da^ die von liberaler 
Seite gemachten AuSsnlirnnaen theils nur knrz angcdentet, theils 
ganz verschwiegen wurden, das, gerade die mit den, Geseke am 
„leisten im W'dersprnche stehenden Bescylnsse der nationale» 
M ajoritä t gar keine Lrwnhnnng snnden n. s. w . ! Das ist bei 
der derzeitigen Haltung de» «mtSbatte» gn„» selbstverständlich 
„n d  dergleichen wiederholt sich darm ,a alle Tage i „  allen 
Niubriken. Auch hierin befindet sich die Officielle i» rührender 
ilcbcrcinslimmung mit ihrem sloveinschcn Pendant. Wen» e» so 
fo rt  geht, wird die arme „Laib. Z tg." bald nnr mehr eine deutsche 
A u s g a b e  des „S lov. Nar." sein.

Verstorbene in Laibach.
28. M a n . Maria inothgetauft) Jordan. Sckmeider». 

Tochter. 10 M in.. und Josef Jordan, Schneiderr-Sohn, drei 
Stunde», Alter Markt 11, beide an LcbenSsch'i'äche. — Joses 
Rotter. Schneider, 58 I . ,  Bahnhofgaffe 6, Leberentartung. 
—  Johann Skater, Taglöhner, 80 I . ,  Kuhtbal I I ,  Lungen­
ödem

Am 29. Mürz Andrea« Milicliö, BiirsteninacherS-Soh», 
4 M . Alori'ariSgasse 22. ftraise». — Karl Tekavti?. Zwange- 
arbeitSha»« Verwalter, 54 I . ,  Polanndanii» 50, Rückenmarks- 
lähmiiiig. — Ursula Pristig, SchuhmacherS-Kattin, 48 I . ,  
FlorianSgaffc ^8, Lungen- und Rippenfelleiitziiiidimg.

Am W. Mürz, «aiharina MatterSdorser, Kaufmanns- 
Gattin, 25 I . ,  ^urgstallgassc Itt, Lungentuberkulose.

Am I. April. Katharina ?an?ar. Väckcrgeselleni-Witwe, 
75 I . .  Römerstraße 19, Lungenlähninng. — Maria M ileti, 
auch Medeti, Arbeiterin, 5V I . ,  Babnhosgaffe 20, Herzklap- 
penfehler.

Am 2. April. Katharina Brec--I»ik, PosteondiicteurS- 
Matt,» . 42 I . ,  PeterSstraße 69, Schlagflnb. — Priiuu» 
Pristow, Mehlverschleiper, 46 I . ,  Polaiiastrabe 31, De lirium  
tremens.

Am 3. April Eduard Stolsa, Hntniacher, 66 I . ,  Polana- 
straße 19, Lnngenlöhniung.

«m 4. April. Franz PerleS, Hausbesitzer. k>3 I . ,  Bahn- 
bofgaffe 39, allgemeine Wassersucht in Folge Herzklappen- 
fehler«. — Franz VerhouLek, Glaserer, 33 I . ,  Nengasse b, 
Llmgentnberknlose.

I  ui L  i v i l s p i t a l e. Ai» 29. März. Theresia Ker- 
di«a, Taglöhneritt, 16 I . ,  ckron. Lungentuberkulose. — Am 
30. März. Maria Cerle, VanerS-Toätter, 29 I . ,  chro». Ll»i- 
gentuberkulose. — Ani 31 März Anna Grafnetter, Hand- 
schuhniacherS-Witwe und Pfründneriu, 70 I . ,  chrou. Lungen­
ödem. - Am 2. April. Maiianua Perko, Inwohnerin, 52 2-, 
Erschöpfung der Kräfte.________________________________
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Wechselnde Be w ö lk u ng ,  
w a r m .

Wiorgen» bewölkt , 
t a g s ü b e r  he i te r.

Rei s ,  wolkenloser T a g .

Ne i f ,  P o r m i t t a g «  he i te r .  
N a c h m i t t a g s  zunehmende 

B ew öl ku n g.  ____

M o r g e n s  he i te r.  
N a c h m i t t a g «  bewölkt .

E in g e se n -e t .

Clmstilutumkller Verein 
in Laitmch.

Der Ausschuß beehrt sich hiermit die Heere» Mitglieder zur
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1. GestionSbericht.
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3. Bericht des Schulpseuiiig-Comite'S.
4. Die bevorstehenden Gcmeinderaths-Wahleii.
ö Neuwahl deS Ausschusses und zweier Rechiiuiigs-Ncdideiiteii. 
6. AÜfällige Anträge der Mitglieder._______________ <1090)
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B u re a u  in  Laibach
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t i one n und Ä , i n o m e n  in  W ie ne r ,  
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von  zu
a u g e n b l i c k l i c h  u n d  n a c h h a l t i g ,  g lelchgi l tig ob derselbe au» 
dem M u n d e ,  dem M a g e n ,  der L u n g e  o d e r N a s e  h er rü h r t ,  
da selbe das  e i n z i g  e r i s t i r e n d c  A n t i f e p t i c u m  ist. welche» «b 
seiner absolu ten  l l n s c h ä d l i c h k e i t  nicht n u r  zum AuSspülen  de» 
M u n d e «  verwendet ,  sondern  anch verschluckt und  i n h a l i r t  werden 

kan n,  UN, den üb le n  Ge ru ch  an der Q u e l l e  zu beheben.
D i e  L u c a i v k t n S - M u n d r s s e n ;  ist in a l l  n  Apotheken und renom» 
m ie te n  P a r s u m e r i e n  der ö f t e r r . - u n g a r .  M on a r c h i e  und  de» Au»-  

tande» zum P re is e  von  ö. W .  fi. i . S O  per Klaeon vorrL 'h ig .  
D ire c i e  Beste l lungen von mindes ten» 3 Tlacon» werde» xort» 

f ranko ef fec tu ir t vom  e i g e n e n  V e r s a n b t - D e p ü t
In  I I  V  I  S.

G e g e n

Gichtleiden
I G e g e n

Rheumatismus
antiarthritischcr, antirheumatischer

E r fo lg
e m i n e n t

Sicker
bew ährt

W i r k u n g
c r c e l l c n r

In te rn a t io n a le  Weltausstellung 1 8 7 »  Tidney Hyr»

In tcrnat ional le  Weltausstellung 1 8 8 0  Melbourne 
goldene Medaille  mit Dip lom undSpezial-Erwähilirng

von

k 'iau L  »  iH ii'lni.
Apotheker in Nennkirchen (N.-Oest.)

w ur de  gegen Vicht ,  R h e u m a t i s m u s ,  Kinde rfüß e ,  vera l te te  Hirt» 
nLckige Ucbel, steis e i ternde  W u n d e n ,  Geschlecht»- und Hantau»- 
schlag»-Krankhei ten ,  W i n i m e r t n  a m  K ö r p e r  oder  im Gesichte, 
F lechten,  syphili tische Geschwüre.  A nsc hoppungen der Leder und 
M i l z ,  H ä m o r r h o i d a l - Z u s t L u d e ,  Gelbs uch t ,  hef t ige Nervenleiden 
M u » k r l -  un d Gelenksschmerzen,  M ag end rüc ke n,  Windbeschwer- 
den,  U n te r l e i b- v er s to ps uu g ,  Ha rn beschwerden,  P ol lu t ion en,  
M ann ei sc h w äc he ,  Kluß bei F r a u e n ,  Skrophelkrankhei ten .  D r n -  
geschwulst u n d andere  Seiden v ie lsei t ig m i t  den besten Er fo lg en  
an gewendet .

Bro sc hür e  über  die H ei l e r f o lg e  der  letzten >2 J a h r e  f ranco  
u n d  g r a t i « .

Packi te  sind in  8  G a b e n  gerhei i t  >u 1 fl., S t e m p e l » .  Packung 
10 kr.,  zu beziehen v o n F r a n z  W i l h e l m ,  Apotheker,  N e u n »  
k i r  ch e n (N . . L e s t . >

M a n  sichere sich vor  A n k a u f  von FLlfchungen und sehe 
a u f  die bekannten  in v ie len  S t a a t e »  gesetzlich geschützten Marken.

Z u  habe n in

I» i
A d e l S b c r g : A n to n  Leban,  

Apotheker .  
V i s c h o f l a c k : l ? a r l  F a b i a n i ,  

Apotheker .  
K r a i n b u r g :  E a r l  S a v n i k ,  

Apotheker .

(881) 1 8 - 1 »  

P eter Laßnik,
M ö t t l i n g :  «r .W acha ,A po  

theker.
R u d o l f s w e r t h : Dominik

Rizzsii ,  Apotheker. 
S t e i n : 3osef Moinik,  Ak»E 

theker.

ük

.
i» Postfäßcheii bezieht 
man am beste» nur 
d i r e c t  vom Gründer 

dieser Eiiifiihrung. 
ko t t l  i . i p ö t '80>188 

W ein -E xpo rt-L esokL ft  
In Versoketr (v°Nri>). 

Ei» 4 Liter-Mßchcn Wetß- 
oder Notliwei» f l .  L .  1 0  
franko »>id spesenfrei per 

Nachnahme

O f - L o k  >>'8 H v t 'V ö n -k x l i ' s v t ,
ei» au» Hei lpf lanzen  nach e i gener  Me thode  be­
re i te te r  s t r t r a r t ,  welcher sich seit viele» J a h r e n  
a l«  vor treffl iche» M i t t e l  gegen N e r v c n k r a n k -  
I i c i t c » ,  w i e : N e r n e n s c h m e r z c n , M i g r ä n e ,  
Ä S c h i a S ,  K r c u z -  » .  N u c k e u m a r k s c h m e r -  
z c » ,  E  p i l e p s i e ,  L ä h m u n g e n ,  S c h w a c h e -  
z u s t ä n d e  u n d  P o l l u t i o n e n  bewähr te.  
F e r n e r  w i r d  / -«

.----------- m i t  bestem L r s o l g e  ang e we nd e t  gegen:  G i c h t
„ n d  R h e u m a t i s m u s .  S t e i k h e i t  d e r  

M u S k e l n ,  G e l e n k s -  u n d  M u S k e l - R h e E a t i S m u S ,  n e r -  
» o s e n  K o p f s c h m e r z  und O h r e n s a u s e n .  D r .  B e h r  S S t e r -  
n e n - E r t r a c t  w ir d  » u r  äuß er l ich  ange wendet .  -  P r e u !  einer 

Alasche m i t  g e n a u e r  G e b r a u c h ö a u w e is u n g  7 0  k r .  o. W .

<>ri«»>r«»»It»:, N ioderösterreich, >n ^ u l l u *  
ir it»,,vi»'>B A potheke. .  ^

ker und 1 ' r i , I t « e L ) ' .
I * » .  B e i m  At tka us ,  diese« P r ä p a r a t e «  wol le  da« P . T .  P u ­

b l ikum stet« d a r a u f  achten,  das, jede Flasche a u f  der Äußeren 
U m h ü l l u n g  beigedruckte Schntzniarke füh re .  (10^8) I»



8 p L M 8 v k v  V e i n 8 t l l d e ,
Vlvo,LLrlltllvr8trg.88S 14, vis-L-vls der Weihburggassc. L
R o t h ,  u n d  w e i ß .  P o r t w e i n ,  » e r

G l a «  i n  V « L i t e r  21 kr . b i «  50  k r . ,  p e r  
F l a s c h t  kl. 1 . 5 t  b i«  fl. 3 . 57 .  

S b c r r y » p e r G l a S  i n  V > « ? i t ' r 1 5 k r .  b i »  
47 kr . ,  r e r  Masch e  fl. 1 . »  b i s  fl. Z.Z«.  

M a d e i r a »  p e r  G l a »  i n  '/»> L i te r  24  kr . 
b i s  Ü4 k r . ,  p e r  F l asc he  fl. 1 .75  b i«  f l .4,55.

re « «  x

<70
"  L-r,

r-:

i n  '/>« L i t e r  p e r  <Sl a« .  p e r  F l asc he
M a r s a l a ................................ 2 0 k r . . f l . I . 4 7
R o t h . » . w e i ß . M a l a g a  2 r k r . ,  f l . l . k l  

» „ S p a n i s c h  I 5 k r . ,  fl.1.12
M u S c a t e l  . . . .  Z Z k r . , f l 2 . Z 8
M a l v o t s e y  . . . .  3 3kr . ,  f l .2 .S8
A l i c a n t e  . . . .  l ü k r .  f l . 1 .4 0

I» I 8 «
N « n  d e r  k k che mi sch -p hy s io lo gi sch en  V e r s u c h « . K t a t i o «  f ü r  W e i n -  u n d  O b s t b a u  zu  K l o s t e r n e u b u r g .

n o n  S e i t e  d e r  z u r  U n t e r s u c h u n g  e ing e se n d e te  ,»«>Ii<-in i ,«-I>e
V i , , o  « » n t «  ->»f S r u n d  de r  h i e z u  d u r c h g e s ü h r t e n  A n a l y s e  sich a l «  »«-Ix- x u l »  « e i l t e  « > ! , « -  e r w i e s e n  h a b e n.  so w e » e r  . - -  - . . .

« -

r-->

S--

l o w i e  ^  ^ ^ b r a u c h e  u n d  R e c o n v a l e r c e n t e n  e m p s o h l e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  w i r d  be s tL t i g t  v o n
^ind a u c h  >n d iL te t l s c h e r  ^ e z » » »  » » » - » - » »  »  .  a  <  » -  m .  p

n . n. r.i7.
I .on^on >,»poi-«ir>«i- 8oalI i>,NL-^ri>«e

V ino  8»n t»  e in ) >«>r ö. N. 1.V5.
e - 'r ii« !- . V», V , V- «>>a. » n. s , « . ?. i> pei- l i l la .

B e i  Abnahme von 4  Kilo 1 0 0 /l, R ab at t .
V I» «

Die Rumburger und schlesischen Fabriken 

L k M - I in e ^ - 'M s c h e -J a ö r ik

W ir « ,  M a r ia h i l f e r l t r a ß e  2 5 ,
du r ch  den  g e f e r t i g t e n  b e e id e te n  k. k. H. S c h ä t z -  

, o r  L i q u i d a t i o n  d u r ^  ° > r  m i t  » 5  P r o c e n t  u n t e r
m e . s t e r  z u n ^ s c h ä t z ,  . ^ schnel len  Absatz  d u r c h

n ° r m a l e n  « ° , t c n p r r

- >. I ^ . i d r . n d u n a  o d e r  a uc h  g e g e n  P o s t n a c h n a h i n e

anzugeben) s t - ' « 2 , .—, fl. W . - ,  die feinsten 48.—

D - . " >  -

D am enschürzen ,  « ' > ß .  N ^  ' .....................................

B M ^ n H ' ^ ^ u ^ S - c k e .  Hos e  ° b . r U n t . r r ° c k .

a u «  g r a u  « e u i e n ,  e l e g .  v r . Dt z d . f l . 4 . — , 1 0 . —
D a m e n f t r ü m p s e ,  w e . ß  ^  M ° d e f a r b e n , ^ r .  » > ^  g . ^

Her re n -F ut z so c k e n . I ^ - i e b e n )  1 Dt zb .  f l .  1 . 2 0  n .  2 . —
H e r r e n . H - l « k r L g e n  fl.  3 . -  u n d  4 . -

H e r r e » .  - d e r  D a m e n - M a n ^ " " ^ , .  ^  ^ ^ i d e  kr .  3 9 .  SV t . -

fl. >.— , I  S »  - - - '  '  Tischdkcke» n u r  fl. 7 . — ,  S — ,  1 2 . —

j  ^ ' w e ^ / i e i u / n . T a , c h . n . ü c h c r  st. 1 . 5 0 ,  2 . - ,  2 . 5 » .  3 . - .  ^

1  ^ ' . r Ä " S T - . s c h - . ' t ü c h «  m i t  , ä r b .  N a n d  st. 3 . - .  ^  ^

st. !> !' m .  f ä r b .  R a n d  fl. 1 . - .  1 . 5 0 , 2 . -  3 . -

j  Z^ckN. f - Ä . ' wei tzen « t l a « g r a d ,  d l . «

2 4 . —
1« . -
4 2 . -
2 4 . -
4 » . -

3 . —

1. 50

1V .-
I I . -
1« .-

»».—

« . -  
2 5 »  
K . -  
7 —

! Z l ' ^ S ^ U ^ m b u r g .  od.W e i m a r , " W e b e n ,  d . B e s t e ,

i
f s ?  ^ Ä t t l e i n ^ c h . r  o - e r ' ü r  D e c k . n k a v v . . ,  o h n e  N a h t .  ^  ^

fl.  1 8 . - .  2 0 - 7 7 ^ ? / .b "«  z ' -  g  S n d c ' .  d i e f e in s t .  st. 5 . -  « . -  
z r e g e n s c h . r m  m i . S l o  ^  ^  ^  ^ , i  1 2 - K I

O/I .n  L e i n w a n d  fl 4 . — , I Dtzd.  u n g e b le i c h te  H a n d -  
,  S t ü c k  «rd- 3 » e l l ^  D u t z e n d  k le ine  T a s c h e n t ü c h e r  7»  kr . b i«  

!ü c h e r  fl. E - . / . t 7 n  Per D u t z e n d  st. 2 . - .  « a f f e e t u c h .  » e r  S t ü c k

b  " "
^ « ^ » ^ e m d k n  und U n t e r h o s e n  75  kr.  p e r ^ t u c k .

» n t . r  Ä - r a n t i e  g e g e n  G e l d - P o f t a n w e i s m , «  oder  

^ ^ P o s t n - c h n a h m -  a u f  b r ie f l ic h e -  V e r l a n g e n .  A d r e s s e -

Krstk kais kön. Hof Leinen-Wäsche-Fabnk, 
^ l b v ,  M a r iL ltv r s t ra s s o  « r .  25.

^  V  i i  t  v  I »  L  I r  »  r  !
^ 2  Den B e t rag  erbLlt jeder sofort zurück, bei dem m e i n ;__

sichkr wirkende« IL«dni n»ri»n> s ir t tn ie i -L e uxunx»-  I
ohne Er fo lg  bleibt.  Ebenso sicher wirkend bei I

^ K a h l k ö p f i g k e i t ,  H a a r a u s f a l l  und E r g r a u e n  d , r ^ >  
^ ' H a a r e .  Er fo lg  bei mehrmaligem tüchtigen Einre iben  >—'. » 
^ g a r a n t i r t .  — Versandt in Origina l-Flaschen '» 1 fl. 50 kr i 

undProbe-Flaschen L 1 fl. durch .1. < » k 0 1 ,lt!l>inlt»'i i ii i>. j 
r n —1 I.»i>,»rl> : bki H errn  E d .  M a h r .  0087)1

»»
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K. k. ausschl. pnvilegirter

N L L r - k e N e r
belebt  jeden Kahlkopf  u n f e h l b a r  in se iner f r ü h e r e n  F ü l le  b in n e n  
e inem J a h r e ,  bei schwachen, schüt te ren H a a r e n ,  o d e r  wo dieselben 
stark aukgehen ,  genügen 3 b i s  4 F lac o n s ,  u m  e inen  dichten, 
schonen H a a r w u c h s  wieder  zu e r l a n g e n .  — 1 F lac o n  1 fl. k» kr., 

in  die P r o v i n z  und  da« A u s l a n d  1 fl.  8» kr.

« »  » »  « -  » -  U * «

I L » » r  -« « 1 1 « »  -
Wien, Fiillshans, Turnergasse 7.

v L U k s L K U iiß e ll:
D i e  a u ß e ro rd e n t l i ch e r  R es u l t a te ,  welche ich nach 4 m o n a t -  

lichem g e b r a u c h e  I h r e «  H a a r - R e t t e r S  erz ie lte,  verpfl ichten mich, 
I h r e  schöne E r f i n d u n g  im  In te resse  e ines  jeden H a a r l e id en d e n  
u nd  besonders  » le inen  H e r ren  GeschäftScollegen d r in gend  a n z u -  
em pfeh len.

Znhlkcllner, 
im  S t a d g u t ,  W i e n ,  S echShau«,  H a u p t s t r .  7.

D i e  nie  geahnten  au ßero rden tl ichen  E r f o l g e  be i G eb rau ch e  
I h r e «  H a a r  -  R e t te r«  veranla ssen  m ich .  S i e  meine«  inn igsten  
D anke« ,  sowie der w eit eren  A n em pfe h lu n g  I h r e «  auigezeichnete»  
P r ä s e r v a t i v «  zu versichern. Ergebens t

k. k. Korsiwart, 
(101S) > » - -8  in H a » « b r ü n n  bei  G ew it jch ,  M ä h r e n .

Schnelle und sichere Hilfe für 
Magenleiden und ihre Folgen.

Die Erhaltung der Gesundheit
beruht einzig und nllei» in der E rh a ltu n g  und B e fö r ­
derung einer guten V e rd a u u n g , den» diese ist die 
G rund b ed in g un g  der Gesundheit n»d de» körper­
lichen und geistigen W ohlbefindens. Das bestbe­
w ah rte  die V e r d a u u n g zu regeln,
eine richtige B lu tm ischung  zu erziele», die verdorbe­
nen und feh lerhaften  B e s ta n d te i le  de» B lu te s  »» 
entferne», ist der seit Jahren schon allgemein bekannte 
und beliebte

Z r . M a  s  I ^ v b v » 8 b » l 8 « m .  I
Derselbe, ausden besten, heilkräftigsten A rz n e i-  I  

kräutern  sorgfältigst bereitet, bewährt sich ganz znverläß- I  
lich bei allen Verdaunngsbeschwerden, »amentlichbei I  
A p p etitlos igke it.saurem A ufs toßen ,B lähungen , >  
Erbrechen, L e ib -u n d  Magenschmerzen, M a g e n -  I  
kram pf, Ueberladung deS M a g e n S  m it  Speisen» >  
Verschleim ung, B lu ta n d ra n g , H äm o rrh o id en , I  
F raueu le ideu , D arm krankhe iten , Hypochondrie I  
und M elan c h o lie  sin Folge von Verdauuugsstö- I  
ru n a e n ); derselbe belebt die gesammte T h ä tig k e it  I  
der V e rd a u u n g , erzeugt ei» gesundes und reineS I  
B l u t  u»d dein kranken K ö rp e r wird seine frühere  D 
K r a f t  und Gesundheit wiedergegebe». 3» Folge dieser I  
seiner au«ge^cich»ctc»Wirksa»ikei> ist derselbe nun ein siche- >  
res und bewährte» geworden »
»nd hat sich eine allgemeine V e rb re itu n g  verschafft. >

Eine Flasche 5 0  kr., Doppelflasche 1 fl. I
Lausende von AuerkcnnnngSschreibcn liegen zurA»sicht I  

bereil. Derselbe w ird  a u f fra u k ir te  Zuschriften I  
gegen Nachnahm e des B e trag es nach allen Mich- I  
tnngen verschickt.

H e r r n  Apo theker  B .  F r a g n e r  in  P r a g .

I c h  habe  im  O k to b e r  1878 v on  I h r e m  „ D r .  N osa '«  Leben«-  I  
b a l s a m "  1 Flasche gekauf t,  ich habe  näm lic h  schon vie le J a h r e  a n  I  
M a g e n k r a m v s  ge l i t t en , w a«  mich verau la tz te , e inen  L e rsuch  zu I  
machen.  N ach  e in e r  g e i t  vo n  8 — 11 T a g e n  ha« sich diese» Leiden, >  
G o t t  sei D a n k ,  g an z  v e r lo r e n .  I c h  ersuche d ah e r  m i r  1 Flaschen »  
zu senden, » m  denselben a l r  H a u s m i t t e l  bei der H a n d  zu haben  j I  
ich kann  diese« M i t t e l  jedem d e r a r t i g e »  Leidenden a n e m p feh len .  Z 

A chtung«voU ergebenst 
Ll»-I  p u p p .  S t r o h h u t s a b r i k a n t  in  D r e i d e n .  I

i HH r r  r  ,» »  i»  K .  l
Um unliebsamen Mis.vcrstSndnijsen vorznbeuaen, I  

ersuche die P . T. Herren Abnehmer, überall auSdruck-I  
l ich : D r .  Rosa s Lebensbalsam au« V .  F rag n erS  I  
Apotheke in P r a g  z» verlangen, denn ich habe die I  
Wahrnehmung gemacht, daß Abnehmer» an manchen I  
Orte», wenn selbe einfach LebenSbalsam und nicht au»- I 
drücklich D r .  R o s a s  Lebensbalsam verlangten, eine I 

I beliebige, nicht wirkende Mischung verabreicht wurde.

v r .  » 0 8 L 's  L e d v ll8 b L l8 L M
I zn beziehen nur im Hauptdepot des Erzeuger» B. Fragner, I 
I Apotheke „zum schwarzen Adler" in Prag, Ecke der Spor- I 

nergasse 205—H I.
I r M. P i e e o l i , Apotheker; I .  S  v o- I
I b o d a, Apotheker; Jul. v. T r n k o e z y ,  Apotheker; I 
I  W ilh. M a h r ,  Apotheker , r Karl I
I  8 a v n i k , Apotheker; r Dom.
I R i z z o I i , A p o t h e k e r r  Josef M  o ö n i k, 

Apotheker.
I  S äm m tliche Apotheken und größere M a t e r ia l -  I 
I  Handlungen in Oesterreich-Ungarn habenDepots  ̂

dieses Lebenobalsams.

Die Niederlagen der k. k. a. Pr. Fabrik neu ver-j 
besserter feuer- und einbruchsicheren

Ü L 8 8 V H  M 6 .  L k o . , 1
L ieferan ten  der k. k. S teuer-, Post- und T e le g ra fe n ­

äm ter, befinden sich

HHLen, I . ,  Stephansplatz L (Eckej 
Curhausgasse), 

ir u r lt tp e s l ,  Giselaplatz 3.
Cominissionö-Lager und A g en tu ren  in  allens 

größeren S tädten  deS C o n tin e u ts .
_______Pr«iS-(5oura»te auf  Ver langen .  (1080 s —L

Prager Nniverslü-HaussaUie,
ein sicheres und erprobtes M ittel zur Heilung 
aller Entzündungen, Wunden und Geschwüre.

Selbe wird m it sicherem Erfolge angewendet bei  der 
öiit,ündu»g, Milchstockuug und Verhärtung der weiblichen 
Brnst bei dem Entwöhnen des Kindes; bei Abscessen, 
Blntschivären, Eiterpnstcln, Karbunkel»; bei Nagelgeschwü­
ren, beim sogenannten Wurm am Finger oder an derZehe; 
bei Verhärtungen, Anschwellungen, D r ü s e n g e s c h w ü l s t e n ;  
bei Fettgewächsen, beim Ilcbcrbcine; bei rheumatischen und 
gichtischen Anschwellungen , chronischen Gelenksentzün- 
düngen am Fuße, Knie, Haud nnd Hüsten ; bei Verstau­
chungen ; beim Aufliegen der Kranken, bei Schweißfüßen 
nnd Hühneraugen; bei aufgesprungenen Händen und 
flechteuartigen Schrunden; bei Geschlvülsten vom Stich 
der Inseeten; bei alten Schäden, eiternde» Wunden; Krebs- 
geschwüreu, offenen Fühen, Entzündnnge» der Knochen­
haut re. Alle Entzündungen, Geschwülste, Verhärtungen,

 ̂ Anschwellungen werden in kürzester Zeit geheilt; wo es 
aber schon zur Eiterbildung gekommen ist, wird das Geschwür 
in kürzester Zeit ohne Schmerz aufgezogen uud geheilt. I n  
D osen »  2 5  un d  K L  k r .

n » .
 ̂ Das erprobteste und durch viele Versuche als das verläß­
lichste M itte l bekannt zur Heilung der Schwerhörigkeit und 

zur Erlangung des gänzlich verlorenen Gehöres.
1 Kläschchen t  f l .  ö. W .  (1054)



O l» ,» «  diese gesetzlich ^eponirte Schutzm arke ist jeder ' 
G ic h tg e is t nach D r .  M a l i «  sofort a lr F a ls i f ic a t  znrück- ^

zumeifen. "2SV ,

KichtzM  » illli !)>'. ürilii'
r» 5 0  kr.

ist entschiede» das erprobteste M>tlel gegen G ic h t  und R h e u ­
m a t is m u s ,  G lie d e rre iß e n , K renzschm erzen, N e rv e n ­
schmerz» 'A nschw e llungen , S te i fh e i t  de r M u S k e ln  und 
S eh ne »  rc.» mit welche,» nach kurzen, Nebrauck diese Leide» gänz-

> "  Schttimarke behoben werden, wie die» bereit» massenbafte Danksagungen ^
> beweise» können.

Herrn ^ » 1 .  v .  Apotheker in Laibach.
. Ih r  nach I» i> . L 5V kr., somie a»ch Ihre ^
> habe» sich bei meinen, 2 V, Monate andauerttde» Leiden an Kreuz-
> schmerzen und Glieoerreiße» v o rz ü g lic h  b e w ä h r t,  daher ich Ihne» für diese Arz-
> »eien nicht genug m einen D a n k  un d  A n e rk e n n u n g  anSsprcche» kann.
> M i t  A c h tu n g

M ö t t l i n g ,  am 10. Jänner 1882. W I»

A l p e n k r ä u t e r - S y r u p ,  k r a i n i s c h e r »  H U ' ^ i c h n n ^ ^ H u s t . n
Brust- und Lungcnleidcn. 1 Alasibe SS kr. Sr ist wirksamer a l s a l l e  im Handel vor­
kommenden SLfte und Svrupe. Piete Danksagungen erhalten. >

feinste Sorte vorzügli» gegen Scropheln . Lungen- > 
sucht, Hautausschläge und Drüsenanschwellun- > 

gen. t Flasche 6V kr., doppelt groß nur I fl. >

A n a t h e r i n - M i m d w a s s e r ,  ^ „ ^ i L ü n k d N W - l s c h N  ^
treibt sofort den üblen Geruch au« dein Munde.  > silasche kr.

B l u t r e i n i g n n g s - P i l l e n ,  k .  k .  p r i v . ,  !
tausendfach glänzend bewährt bei Ttuhlvrrstopfunge» , Kopfschmerzen, ' 
Schwere in den Gliedern, verdorbenem M a g en ,  Leber-und Nierenleiden rc. '
I»  Schachteln L 21 kr., eine Rolle mit »> Gcharlneln 1 fl 5 kr. Versendet wird nur eine ' 
Rolle. Diese P il le»  sind die wirksamsten unter Allen.

Obige nach langläbrigen Ärsahrunge» als vorzüglich wirksam anerkannte  ̂
SpecialitLte» führt stets frisch >>»i Lager und versendet sofort pr. Aiachnahme die ^

Z L -  E in h o rn  - Apotheke des u l .  v .  L  i  n k o «  L )  1
Lk- 7  ltt L a t b a  ch, Nathhausplatz Nr. <M7) 1

8M m 8- n. LlNiuilWl>n8-Zesls>äst in Laikach,
Magazine und Geschästs-Loeale vls-L-vIs dem Südbahnhofe,

empfiehlt sich zur

Dieselben sind vom Tage der Einlagerung Einen Monat lagerzinSsrei, unter sonst billigsten
Bedingungen.

Ausgezeichnet

auf

13 Ausstellungen 

s t e t s  a l l e i n  m i t  

d e n  höchs te»  

P r e i s e n ,  zuletzt

P a r i s  1 8 7 8  

gegen 43 Eoncur ­

renten a l l e i n  

mi t  der g r o ß e n  

g o l d e n e n  M e ­

d a i l l e .

Peter Hlüllor
R i t t e r  des W a / a -  u nd  S t .  O l a f s - O r d e n « ,  corresv.  M i tg l i e d  
der ä« !  ̂ ? d ü m m e i 6  iz Inaris", A t i t g l .  d. k. Geseüsch.
d. Wiffenfch.  zu D r o n th e i in .  E h r e n m i t g l i e d  d. Gefellsch. der 
Aerzte  in  S tockho lm  >c,, Verfass ,  d. p h a r m .  T h e i l .  d. V h a r -  

macoxoea  N o r w e g i c a  I W j ,
M L '  F a b r ik a n t  u n d  a l le in ig e r  Li ef er an t  von I M !

» « r s v  W > » o e I> v  1 8 8 S

Zeitgemäßes illustrirtes prachtwerk!

I  » » « I  » » « I  >  « » < «  .
Unter Mitwirknug vieler deutscheu und slavischeu l«e- 
lehiten und Lchriftstcllcr lierau<>gegel'c» von I>» » ,«>»»»» i» 

x j,,^ iLiuleitung und zahlreiche»

L 'S -L  « S tz  g»e tiesam,
j» 40 Lieferungen , jede Lic-FS -- A M /-
fernng mindestens 2 B v g c n ^ ^ ^ ^  » UW» V v  » 
grosic» Formates stark. Circa 400 Illustrationen und ^al>l- 
reichc große Kuiistbeilage». Jlliistrirte Profpecte ver­
sendet gratis und franco die Verll>g«burt,l,a„di„„., von 
M re ß u e r Lk S c h ra m m  in L e ip z ig .  ( ,074) w - t t
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an.

M M :

Vs>rrLt1iiss ds» I ' i l v i '  ^«»1». I .uoki t t t tni»  nn6 in 6on
^pot.^i !con stln.vi' un<I in i l» n e I i ,
ILiLL,,»Ii in  I t . u 6 o I k 8 ^ v » r t  un<l !n rUlon ^Vpotbolcett uncl ronoin- 
m ir tvn  ^ l in tt rn Iv^o räopüL -i .  V E k "  ^'ir<I «rulioUt, an»«IrüoIrIid> 

/.u vt)rl»ns?vu.'EWg
»i«> Vir^liuIui i^-I^K'Oia» i» ->it.

IVli' . . b r a » » /  I I « "  I ,»I^ « i n  n » -
ß»in »in«! n i c  l i t  / .u 

I»r»t »»lv H «»r «I« n i»„k I>r»i i»>« nll«»« i i i» ^  »virk«»,»,!« n

» Id » < I». I. ûni 1880.
(101U) 1 0 - 7 krok vr. ^lois V a lu ta

Gegründet 1 8 6 t.

k .  I - .  V L V S L  L  V L

der in- und ausliindischen Zeitungen < 
>Vü;n, I., 8i»^i r8trrL88v l ta. <

« ,  l lö ,  l .  ^ » i ,« c  » « »  <
««Ißk« I» «I»

»»»> « « r ^

A u s k ü n f t e . Prospekt«-, Kostenuberschlage i 
g r a t i s  und franco .  <

Bei größeren Aufträge» besondere Begnnst>g»ngen. . 
WIM- M a n  beacht« die Adresse r - » >  ^

   r., I . ,  S lr'-S 'S rsirs.sss

Druck von L e y k a m - J o s e f s t h a l  in Graz. Verleger und verantwortlicher Nedacleur: K r a n z  M ü l l e r  m Laiboch-

Bezug. A i- und Zufuhr der Güter
von und zu den Bahnhöfen wird nach einem einheitliche» Tarif prompt und billigst besorgt. 

Außerdem sind daselbst nachstehend verzeichnete Artikel 
in Original-Verpackung stet» vorräthip und billigst zu beziehen:

L l s b t t H l I r l o I
(grüner V itr io l) in Fässem und Säcken.

O k i n e i i l
in Fässern L 200 bis 300 Kilo.

tlv

V I v e r 8 L l L  L l s  L o o d 8 L l L
in Säcken L 50 und 100 Kilo, 

in Säcke» L 100 «ilo.

Ei» Deceiinini» ist seit der Finanzkatastrophe des J a h re s  1 8 7 3  abgelaufen 
und so wie damals die große Nebersveeulation und das Vorlmndensein vieler unberech­
tigter Existenzen in dem Kreise der Bankinstitute deu Znsaininenbruch alle-Morsche» her- 
beifüliren mußte, ebenso sprechen heute alle Momente dafür, Laß wir einer neuen 
Börse-Epoche entgegen gehen, denn die anfgehäufte« großen Baarbestände 
finden durch die allseitige Geldabnndanz keine auch u u r  halbwcgS ent­
sprechende V erz in s u n g , müsse» somit A n lag e  in  P ap ieren  suchen, die 
politische S i tu a t io n  lä ß t  den Frieden  alS gesichert erscheinen und 
unsere B a n k - In s t i tu te  gehen wieder beruh ig t daran» neue  große Ge­
schäfte zu en tr iren  nnd ältere O pera tio nen  der F in a lis iru n g  zuzu- 
sühren. ES ist somit der Zeitpunkt gekommen, welcher deu tiefe» W unden, vie 
das J a h r  I 8 7 . k  geschlagen, radikale H e ilu n g  bringen kann.

Da« gefertigte Bankhaus erbietet sich somit zur AuSführnng von

» - 2 »  M »  «W M » « > !» »  
gegen eine mäßige Deekuug und Bergutnng von nur f l .  2 . 5 0  Courtage per 
«Schluß» srauco P rovis ion  und Berechnung von 6perc. Zinsen im Conto 
C orrente . während die Stüekezi»sen zu tynnste» deö C lien ten  laufen. Die 
gekauften Effecten  werden so lange im D epo t gehalten, bis deren V e rk a u f  mit 
eutsprecheudem Nutzen möglich ist. Devot per Schlich 3—500 fl. baar oder Effec­
ten. W ir ertheilen bereitwilligst und franco unsere au f den allerverläßlichsten 
J u fo rm a tio n e n  basirenden A u skün fte  nnd senden ans Perlangen nnseren 
Börse-Wochenbericht g ra t is  nnd franco zu.

I  i » > l l «  > L  <  «>»p
Wien, I . ,  Mnllnerstrnsze Ur. 17.

Telegramm Adresse: m-

B e i  KFlaschen f ranco  p e r  P o s t .  W iede r ve r kä u fe r  entsprechen­
de» R a b a t t .  — D ie ser  T h r a n  in  M ö l l e r ' «  e igenen Fabrike n 
Kabelvaaa Stamsund u nd  G ulvig  a u f  den Lofoten- 
Jnse ln  (Norwegen)  au»  frischen ausgesuchten Lebern 
de« Dorschfische« so r g f ä l t ig  berei te t  u nd  a m  „ a b r ik s o r t e  selbst 
in  Flasche» gefü l l t ,  ist von blafigelber, natürlicher F ar b e ,  
olivcnölartigem Geschmack u»d w i r d  wegen seiner  leichten 
V er d au l ic h k e i t ' » » »  de» ersten medicinifchcn k a p a c i i ä t e n  de« 
I n -  und  A u s l a n d e s  bei Lun ge n-  und Bru s t l e id en ,  S c r o p h e l » ,  

Flechten, Schwächl ichkei t  ic. w ä rm s te n «  empfohlen.  
K in de r»  w i r d  derselbe bal d  z u r  Delicateffe.

Möller  s  Thran w ird  n u r  in  ovalen Originalflaschen,  
m i t  O rig ina l  Etiquette  und Kapsel ve ri rhe» .  verkauft .  
Auch achte m a n  g e n a u  a u f  die Schutz marke und  die jeder  
Flasche beigegebene A b h a n d lu n g  ü be r  E L  „Thran,  

seine Bere itung und Verfälschung" "ADV 
Z u  beziehen durch al le Apotheken und  D r o g u e n h a n d l u n g e »  
der  M o n a r c h i e  und o »  xro» durch da«

—  — Wien, I . ,  Weihburggasse 2 4 .
! » « ,» « < « :  k n  ^ „ 1 .  H. Apotheker;
^ » I l i o i o :  A .  M i l l o v o i « '  N ac h fo lge r ,  A p o t h . ;  : K a r l  F a b i a n ,  A p o t h . ;  < t ü , L :  A.  E m i l
R e i i h a m m e r ,  A pot hek e r ;  Si.  Eoa stn i ,  Apo thek e r;  l i o v i x » » :  6 .  T r o m b a ,  A potheke r;
I tu>Ioir»»r>-r i l> D o m .  v.  R iz zo l i ,  A potheker ;  : G i o v .  ü i l l i a ,  K a u f m a n » ,  H a u v td e p ü t ;
Fr. Jechcl , K a u f m a n n ; D .  v .  D ie ne«,  Apotheker  ; : D .  Z u l i a n i ,  A po thek e r;

/ » , »  : N .  A ndr ov ic .  G iu sep pe Bercich,  Apotheker ; N i - I ^ i o i l :  J o h .  D i l b e r .  Apotheker .  0 0 5 7 )


